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Irr tiefe MM der Mrn im Auslände
Symbol der idealen Einheit von Bold «nd Führer!

X Berlin,  21. April.
Der Geburtstag des Führers , die enge Ver.

bundenheit von Führer und Volk, die an die¬
sem Tage in so eindrucksvoller Weise zum Aus¬
druck kam, aber auch die Beweise sozialistischer
oxserbereitschaft, die sich in den großen und
kleinen Gaben an den Führer zeigten, haben im
Auslande einen tiefen Eindruck hervorgerufen,
-in Leitaufsätzen und Berichten der Auslands-
Presse kommt die Bewunderung für das große
Lebenswerr des Führers zum Ausdruck.

So erklärt das halbamtliche „Giornale
d' Jtal  i a" - R o m : Das gesamte deutsche
Volk bereitet Adolf Hitler als dem Begründer
und Helden eines neuen Deutschland, das in
Europa der Beschützer gegen die bolschewistische
Barbarei ist, ein großes Fest. Italien , das das
Werl des Führers mit lebhafter Bewunderung
verfolgt und das mit dem von ihm geschaffenen
starken und arbeitsamen Deutschland jene Achse
begründet hat, die heute der beste Garant der
Ordnung und des Friedens in Europa ist,
nimmt an diesen Ehrungen in freundlichster
Weise Anteil. Der Vertrag, den der Duce und
Hitler geschlossen haben, ist der der beiden
schöpferischsten Nationen, der beiden verfas¬
sungsmäßig jüngsten Staaten Europas . „An
Hitler ", so schließt das halbamtliche Blatt,
„richtendieitalienischenSchwarz-
Hemden einen herzlichen , brüde r-
UchenGruß"
.Lavore Fascista"  hebt in seinem re-

kltionellen Kommentar hervor , daß sich
las ganze deutsche Volk an diesem Freuden¬
lage'um seinen Führer schart, um ihm den
beweis seiner immerwährenden Dankbarkeit
zu geben, da es weiß, daß es alles die¬
sem Führer zu danken  hat : Ehre,
Wohlergehen und den Glauben an die Zu¬
kunft. „Mit den Wünschen des deutschen
Volkes", so schließt das Blatt seine herzlichen
Worte, „Vereinen sich die des italienischen,
das in Adolf Hitler den Führer einer großen
befreundeten Nation sieht, deren Regime mit
dem Fascismus große Verwandtschaft und
höchste gemeinsame Ideale hat ."

Tie nationalspanischen Blät¬
ter  gedachten am Dienstag in längeren
Aussätzen des Geburtstages des Führers.
Fast alle Blätter veröffentlichten außerdem
ein Bild Adolf Hitlers und eine Lebensbe¬
schreibung. Es könne nicht wundernehmen,
so schreibt die Presse, daß Spanien gerade
mdiesem Augenblick seiner nationalen Eini¬
gung gern des Führers gedenkt, der die be-
freundete Nation einig und groß machte. In
einem in Salamanca erscheinenden Blatt
heißt es wörtlich: „Hitler i st d a s Sym¬
bol d e r idealen Einheit zwischen
Volk und Führer.  Er ist der Vertre¬
ter jener Nation , die ein unbezwinglicher
Wall gegen den Kommunismus in Europa
und die für das nationale Spa¬
nien beispielgebend  ist ."
.Die meisten bulgarischen  Blätter be¬

richten ausführlich über die großen Volks-
seiern, die in ganz Deutschland zu Ehren des
Führers veranstaltet wurden , und heben da¬
bei hervor, daß diese Feiern im Zeichen der
Verbundenheit von Staat . Partei und Wehr¬
macht standen. Das der Regierung nahe¬
stehende Blatt „Tn es " bringt ebenso wie
auch die „S o r a" das Bild des Führers an
leitender Stelle und würdigt in längeren
Ausführungen die großen Erfolge Hitlers,
die selbst von den Gegnern des National-
Sozialismus immer mehr zugegeben werden
müssen. Wenn heute Deutschland von den
Fesseln des Versailler Vertrages frei, die
Zahl der Arbeitslosen von 6 aus 1 Million
vermindert ist, und die wirtschaftliche Ge¬
sundung Deutschlands zusehends fortschreitet,
so ist das das alleinige Verdienst des Füh¬
rers. der sein Versprechen von  1933
eingelöst  habe.

von Dänemark,  dem König von Eng¬
land.  dem König von Italien,  dem
König von Rumänien.  Seiner Durch¬
laucht dem Reichsverweser des Königreichs
Ungarn,  dem Führer des nationalen
Spanien , General Francg  Außerdem
haben ihm auf gleichem Wege ihre Glück¬
wünsche ausgedrückt: Der italienische Regie¬
rungschef Mussolini  und . der italie¬
nische Außenminister Graf C i a n o. Der
Führer hat für diese Glückwünsche seine
Danksagung telegraphisch übermittelt.

Weiter haben zahlreiche Mitglieder der ehe¬
mals regierenden deutschen fürstlichen Fami¬
lien, General Ludendorff  und andere
Heerführer, die Reichsstatthalter, die Chefs und
Mitglieder der Regierungen der deutschen Län¬
der, ' die Gauleiter, die Oberbürgermeister der
deutschen Städte , die Führer der berufsständi¬
schen Gliederungen und wirtschaftlichenVer¬
bände, der Präsident des Roten Kreuzes und
die Leiter anderer sozialer Vereinigungen, viele
Schulen und Vereine, viele deutsche Schiffe auf
See, zahlreiche führende Persönlichkeiten des

wirtschaftlichen und geistigen Lebens Deutsch¬
lands, führende Persönlichkeiten des Auslands,
unter ihnen Lord und Lady Londonderry,
Lord Rothermere,  Bürgermeister Kot-
zias - Athen  sowie zahllose deutsche Volks¬
genossen aus dem In - und Auslande dem
Führer telegraphisch und brieflich ihre herz¬
lichsten Glückwünsche ausgesprochen. Besonders
zahlreich sind die Zuschriften aus den Orga¬
nisationen der NSDAP , und den angeschlosse¬
nen Verbänden, der HI ., dem BDM . und dem
Jun, . :olk.

Auch die Deutschen im Auslande feierten
Ueberall in der Welt, wo sich Deutsche

niedergelassen haben, gedachten auch die des
Geburtstages des Führers mit Feiern , die,
teils wie für die Reichsdeutschenin Wien,
schon am Sonntag , teils am Montag oder
Dienstag stattfanden . Die Reden, die fast
übereinstimmend von den örtlichen Parter-
leitern , den Landeskreisleitern und den deut¬
schen Missionschefs oder Generalkonsuln ge¬
halten wurden , behandelten überwiegend
das Aufbauwerk Adolf Hitlers . Sie bekun¬
deten eindeutig die Liebe und Treue der
Deutschen jenseits der Reichsgrenzen, ganz
gleich, wo sie ansässig sind, zum Führer und
Kanzler des Dritten Reiches.

Der Mer dankt de«Gratulante«
Französische Blätter fordern in ihre« Hitler »Aufsätzen volle Berständignug

X Berlin , 21. April.

e fremder Staatsoberhäupter
Der Führer und Reichskanzler erhielt zu

seinem Geburtstag in herzlichen Worten ge¬
haltene Glückwunschtelegrammevon folgen-
ven Staatsoberhäuptern : Ihren Majestäten
"ein Könia der Bulgaren,  dem König

Dem Führer und Reichskanzler sind zu sei-
! nem Geburtstage von den deutschen Volks-
! genossen Glückwünsche und Zeichen treuen
> Gedenkens in so großem Umfange zugegan-
! gen, daß es ihm nicht möglich ist, jedem ein-
! zelnen Gratulanten selbst zu danken. Er
! spricht daher auf diesem Wege allen, die
! seiner gedacht haben, seinen herzlichen Dank
! aus.
! Außer den bereits bekanntgegebenen
j Staatsoberhäuptern hat auch der süd-
j slawische Prinzregent Paul  dem
! Führer und Reichskanzler in einer herzlich
! gehaltenen Drahtung seine Glückwünsche
- ausgesprochen.
! Mehrere französische  Zeitungen haben

den Geburtstag des Führers znm Anlaß von
Betrachtungen über die deutsch-französischen
Beziehungen genommen und von der „Volks¬
fronts -Negierung die Herbeiführung einer
vollen Verständigung mit dem Deutschen

j Reich gefordert unter besonderem Hinweis
? darauf , daß das Deutsche Reich dank der
! Energie des Führers heute wieder eine ent-
! scheidende Rolle in der europäischen Politik
j spielt.
, Die japanische  Presse hebt in ihren
, ausführlichen Würdigungen des Lebens-
i Werkes des Führers die enge kulturelle Ver-
^ bundenheit der beiden Völker hervor.

Oesterreich  hat den Geburtstag de?
Führers auf seine Art feiern müssen. In
zahlreichen Stadtbezirken von Wien z. B.
wurden Zettel verteilt , die den Text: ..Heil
Hitler ! 20. 4. 1937" trugen . Vor der Polizei¬
direktion in Wien und an einigen anderen
Stellen wurden Hakenkreuzseuer abgebrannt,
ebenso aus der Innsbrucker Nordkette. Haken¬
kreuzfahnen entrollten sich auf einem Fabrik-
schornstein im 15. Bezirk — sie mußte von
der Polizei mit schwerer Mühe herunter¬
geholt werden — und in einem Gemeinde¬
wohnhausbau . Etwa 40 bis 50 meist jugend¬
liche Personen wurden in diesem Zusammen¬
hänge verhaftet . Dafür verhinderte die Kla¬
genfurter Polizei das Erscheinen eines Auf¬
satzes in der „Alpenländischen Rundschau",
in dessen Schlußabsatz es nach einer sachlichen
Würdigung des Führers und seines Werkes
hieß: „Wir Oesterreicher können nur Freude
darüber empfinden, daß unser Bruderreich
unter der Führung Adolf Hitlers an innerer
Kraft und äußerer Macht dem Reiche Bis¬
marcks wieder ebenbürtig ist und ein gestal-
tender Faktor der Weltpolitik wurde . In die-
sem Sinne grüßen wir auch diesseits der
deutschen Reichsgrenzen den Führer und
Reichskanzler, der selbst gebürtiger Oester-
reicher ist, voll Stolz und aufrichtiger Freude
und danken dem gütigen Walten einer ge¬

rechten Vorsehung, daß es dem deutschen
Volke seinen Retter aus Nacht und Schande
geschenkt hat ."

Die Gehaltsbezüge des Führers
sind bekanntlich von ihm für die Hinterblie¬
benen jener SA .- und SS .-Männer , Polizei¬
beamten und Hilfspolizeibeamten, die in
Ausübung ihres Dienstes für die national¬
sozialistische Erhebung ihr Loben gelaffen
haben, zu verwenden. Am Geburtstag des
Führers legte das Kuratorium der Adolf-
Hitler-Spende den Rechenschaftsberichtvom
Jahre 1933 bis 30. Oktober 1936 vor. In

dieser Zeit wurden 423 Gesuche von 382 Per¬
sonen genehmigt und insgesamt 97 565 RM.
ausgeschüttet. Die Höhe der einzelnen Unter¬
stützungen betrug bis zu 400 RM. Außerdem
wurden 14 435 RM. laufende Unterstützun¬
gen gewährt . In 356 Fällen handelte es sich
um Hinterbliebene von Kämpfern der Bewe¬
gung, in den übrigen Fällen um Hinterblie¬
bene von Hilsspolizeibeamten, die zugleich
Kämpfer der Bewegung waren und in Aus¬
übung ihres Dienstes von Politischen Geg¬
nern ermordet wurden oder verunglückten.

Brandunglück
in einer estnischen Schule

Bier Kinder getötet und 76 verletzt.
Opfer einer Leichtfertigkeit

Reval,  21 . April.
Die Vorführung von Filmen in einem un¬

geeigneten Lokal hat am Dienstag in dem
im Kreise Pernau unweit der estnisch- lett-
ländischen Grenze gelegenen Flecken Kil¬
lin ginöm me  ein erschütterndes Unglück
herbeigeführt. Im Gebäude der Grundschule
fand eine Filmvorführung statt , zu der sich
etwa 100 Schulkinder eingefunden hatten.
Während des Ablauscns fing - er Film¬
st reifen Feuer.  Nnür den Kindern ent¬
stand eine furchtbare Panik . Der Lehrer wies
sie an, sich aus den Bode» zu Wersen. Statt
dessen liefe « viele Kinder direkt
ins Feuer hinein,  zumal der Vorsüh-
rungsaPParat gerade an - er Tür Ausstellung
gefunden hatte . Mehrere Kinder sprangen
aus dem im zweiten Stockwerk gelegenen
Saal auf die Straße.

Der ersten Explosion folgten nach einiger
Zeit zwei weitere und der Saal stand bald
in Hellen Flammen . Auch die Kleiber der Kin¬
der wurden von den Flammen ergriffen.
Zwei Mädchen verbrannten  und
zwei weitere Kinder erlagen  ihren Ver¬
letzungen im Krankenhaus von Pernau , wo¬
hin 49 Kinder verbracht worden find. Davon
schweben zehn in Lebensgefahr; der Rest hat
schwere Brandwunden . Weitere 20 wurden
leichter verletzt.

SrotzleiftWen des Hilsmrkes.MutierMKind'
Dr . Goebbels über das Wesen «attonalsozialisttscher Wohlfahrtspflege

>X Berlin . 21. April.
Den gewaltigen Leistungen des Winter¬

hilfswerkes 1936/37, die in der Vorwoche
veröffentlicht wurden , stehen die Leistungen
des Hilsswerkes „Mutter und Kind" der
NSV . im abgelaufenen Jahre nicht nach,
wie schon einige wenige Zahlen aus dem
Jahresbericht des Hilsswerkes, das am Mitt¬
woch seine Jahrestagung in Berlin abhielt,
beweisen. So betrug die Zahl der Betreu¬
ten  981 881, um 146 v. H. mehr als im
vorangegangenen Jahre , die Zahl der
Hilf s st eilen für Mütter und Kin¬
der  23 034, die 2 824 932 Besucher  auf¬
zuweisen hatten . Die Wohnungshilfe
betreute 135196, die Arbeitsplatzhilfe
14 739 Personen . Die Zahl der betreuten
werdenden Mütter und Wöch¬
nerinnen  betrug 185 845, die der S äu g»
linge  99168 . Zur Erholung ver-
schickt wurden 69867 Mütter  für eine
Durchschnittserholungszeit von 26 Tagen
und 632 190 Kin der in Heime, Landpflege,
stellen und örtliche Erholungsstellen . Es ist
nicht zuletzt diesen und den übrigen Leistun-
gen des Hilfswerkes „Mutter und Kind" zu
danken, daß die Säuglings st erb-
lichkeit im Deutschen Reich seit
1933 von 7.90 auf 6,58 v. H. zurück-
gegangen  ist und daß unter Berück-
sichtigung der ansteigenden Geburtenzunahme
in den ' Jahren  1934 bis 1936 118515
Kinder mehr am Leben erhalten
werden konnten, so daß die Hoffnung berech¬
tigt ist, daß das Deutsche Reich in wenigen
Jahren unter allen Völkern die niedrigste
Säuglingssterblichkeit haben wird.

Reichspropagandammister Dr . Goebbels
gab auf der Tagung eine ausführliche Schil-
deruna des Wesens der nationalsozialistischen

Wohlfahrtspflege , die die Krankheiten an
ihren Ursachen und Wurzeln anpackt und
ihre Impulse aus der nationalsozialistischen
Bewegung genommen hat . Die aus den im¬
mer größer werdenden Leistungen des Win¬
terhilfswerkes bei absteigender Zahl der Be¬
treuten erübrigten Mittel sollen nun für die
eigentliche nationalsozialistische Volkswohl-
sahrt verwendet werden, die nicht darin aus¬
arten darf , das Kranke zu kultivieren und in
ein System bürgerlicher Almosengesinnung
zu verfallen, sondern die helfende Hand den
Gesunden, den Werdenden und den Kommen-
den zuwenden muß. Im nationalsozialisti¬
schen Staat sollte es selbstverständlich sein,
daß die kinderreichen Eltern Bürger 1. Klaffe
sind. Die Steuerermäßigungen und die er¬
höhten Lohnsätze für Kinderreiche entsprechen
noch in keiner Weise den erhöhten Aufwen¬
dungen der Eltern . Hier hat bis zum Erlaß
neuer Gesetze die nationalsozialistische Volks¬
wohlfahrt einzusetzen.

Der Führer selbst ist gewissermaßen der
Schutzpatron aller deutschen Kinder, die seit
1933 mehr als in den vorangegangenen Jah¬
ren in die deutsche Nation hereingeströmt
sind. Sie wären niemals geboren worden,
wenn nicht der Nationalsozialismus den
Eltern die Hoffnung gegeben hätte , daß es
ihren Kindern einmal besser ginge als ihnen
selbst. Das Hilfswerk „Mutter und Kind"
wird in die Not des Tages eingreifen und
zwar nicht aus bürgerlicher Mitleidigkeit.
sondern aus einem staatspolitischen
Interesse,  das von der Ueberzeugung
ausgeht , daß nur ein gesundes Volk auch eine
gesunde Führung verstehen kann und daß
nur eine gesunde Führung mit
einem g e l u n d e n Volk eine ge¬
sunde Politik machen kann.
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M werde diese Zage nie vergessen"
Minister v . Glaise -Horstenau über seine«

Berliner Aufenthalt
X Berlin , 21 . April.

Einem Berliner Pressevertreter erklärte der
österreichische Bundesminister des Innern
V. Glaise - Horstenau  u . a . : „Mit dem
«Zeichen Stolz , mit dem ich im Weltkriege als
Wafkngefährte und als Volksgenosse
die Botschaften über deutsche Siege hörte , er-
Mlte es mich, in diesen Tagen nun einen zwar
flüchtigen , aber doch einen tief ergreifenden
Einblick in die grandiose , organisatorische und
sittliche Leistung nehmen zu dürfen , die in der
neuen Armee des Deutschen Reiches vollbracht
wird . Ich werde diese Tage nie vergessen . Trotz
des an sich unpolitischen Charakters meines
diesmaligen Aufenthaltes im Reiche verstand es
sich doch von selbst , daß ich bei der einstündigen
Audienz , die mir der Herr Reichskanzler und
Führer zu gewähren die Ehre erwies , und bei
den Besuchen , die ich seinen hervorragendsten
Mitarbeitern machte , Gelegenheit zur Erörte¬
rung der die beiden deutschen Staaten berüh¬
renden Fragen ergab . Der beklagenswerte Ritz
der letzten Jahre ließ sich gewiß nicht von
einem Tage auf den anderen völlig überbrücken.
Ich nehme jedoch nach den offenen und frei¬
mütigen Unterredungen , die ich in Berlin
führte , aus der Reichshauptstadt die sichere
Ueberzeugung in meine .Heimat mit , daß der
ehrliche und gute Wille,  der gerade in
diesen Dingen entscheidend ist , die etwa noch be¬
stehenden Hemmnisse überwinden wird . Der
überall auszeichnende und wahrhaft freund¬
schaftliche Empfang , den ich überall fand , ist
mit eine sichere Bürgschaft für diese hoffnungs¬
volle Entwicklung . Diese wird , wie verschieden
die Wege auch im einzelnen sein mögen , von
der Gemeinschaft des Blutes  und
einer tausendjährigen Geschichte
beseelt,  immer wieder einmünden in den
großen Strom des gemeinsamen
nationalen Schicksals ."

AbreOnung mit DlrksteinLSo.
X Neuyork , 21 . April

Bei der Geburtstagsfeier der Deutschen in
Neuyork für Adolf Hitler wandte sich Gene¬
ralkonsul Borchers  auch gtzgen die völlig
unbegründeten , böswilligen Angriffe gegen
das Deutschtum in Amerika und stellte fest,
daß die in Amerika lebenden Reichsdeutschen
es strikt ablehnen , sich irgendwie in inner¬
amerikanische Verhältnisse zu mischen . Dies
muß angesichts der vom Juden Dickstein und
seiner Kumpane verbreiteten Gerüchte ein¬
deutig festgestellt werden , denn sonst könnten
die bedauernswerten Opfer eines selbsterzeug¬
ten Nazispuks schon in den deutschen Pionie¬
ren von 1760 und in den späteren Freiwilli¬
gen der amerikanischen Nordstaaten im Bür¬
gerkrieg auch schon Vorläufer der gefürchte¬
ten „Sturmtruppen " erblicken , die angeblich
zu Hunderten auf deutschen Schiffen nach
Amerika geschmuggelt werden.

Nie Kosten-er Köirlsskrönung
London , 21 . April.

Recht interessante Angaben machte der
Staatssekretär im englischen Schatzamt , Col«
ville,  auf eine Anfrage des Labour -Abgeord-
neten Wood über die Kosten der englischen
Königskrönung . Darnach werden die gesamten
Kosten für die Krönung aus öffentlichen Mit¬
teln ans rund 689 000 Pfund (8,5 Mill . RM .)
geschätzt.

Das Sterkenpfel- -es Foreign Sssire
—eg . London . 21 . April

Da Gerüchte aus Völkerbundskreisen be¬
haupteten , daß der Ex-Negus Halle Se-
lassiä  zur Völkerbundstagung im Mai
wieder nach Genf kommen wolle und Groß¬
britannien , um eine neue Völkerbundskrise
(oder -blamage ) zu vermeiden , die Schweiz
ersuchen wolle . Haile Selassis die Einreise
nicht mehr zu gestatten , fragte ein arbeiter¬
parteilicher Abgeordneter im Unterhaus den
Außenminister Eden,  ob sich Großbritan¬
nien in Genf jedem Antrag auf Anerken¬
nung der italienischen Oberhoheit in Abessi¬
nien widersetzen werde . Eden erwiderte , daß
er nicht gewillt sei , irgendeine Erklärung da-
M abzugeben , bejahte aber die zweite Frage,
ob man annehmen könne , daß sich die bri¬
tische Politik in diesem Falle nicht geändert
hat.

üm Sroßbrjtlmnlens„KriegsSlidget"
London , 21 . April

Der britische Haushaltsvoranschlag , den
Echatzkanzler Neville Chamberlain  zu¬
gleich mit dem Antrag auf Erhöhung der
Einkommensteuer um 3 Pence aus 5 Schil¬
ling je Pfund und dem Antrag auf Be¬
steuerung aller Nüstungs gewinne über 2000
Pfund jährlich im Unterhaus eingebracht
hat , beherrscht zunächst die Gespräche der
englischen Öffentlichkeit . Die arbeiterpartei¬
liche Opposition hat durch ihren Sprecher
Attlee  bereits in der gestrigen Unterhans-
fitzung gegen das Budget Stellung genom¬
men , weil es ein „Kriegsbudget " sei , wobei
immer wieder Vorstöße wegen der Anerken¬
nung der nationalspanischen Blockade von
Bilbao gemacht wurden . In der Presse wird
per Antrag aus eine Rüstungsgewinnsteuer
»um Teil günstig , zum Teil aber auch scharf
ablehnend besprochen . Die Börse reagierte
ßekx sauer mit dem Rückgang der Rüstungs-
ruvustrieaktten.

Ungarns Krieg-minister in Berlin
Berlin , 21 . April

Der kgl . ungarische Honvedminister Gene¬
ral der Infanterie Wilhelm Röder  ist.
einer Einladung des Reichskriegsministers
folgend , am Mrttwoch in Berlin eingetrof¬
fen , wo er am Bahnhof von Neichssriegs-
minister Generalfeldmarschall von Blom¬
berg  begrüßt wurde . Im Laufe des Vor¬
mittags legte der Honvedminister am Ehren¬
mal einen Kranz nieder , dessen Schleifen in
den ungarischen Nationalfarben die Auf¬
schrift trugen : „Im treuen Gedenken — der
kgl . ungarische Honvedminister ." Je eine
Ehrenkompanie des Berliner Wachregimen¬
tes und der Luftwaffe leisteten die Ehren¬
bezeigungen.

KreisleitMagung aus BurgBogelsang
X Berlin , 21 . April.

Reichsorganifationsleiter Dr . Ley hat die
Kreisleiter der Bewegung zu einer vom 22.
bis 25 . April auf Burg Vogelsang stattfin¬
denden Tagung aufgerufen , die von einem
Thema beherrscht ist : Der Vierjahresplan.
an dessen Aufgaben und Erfüllung die Kreis¬
leiter der NSDAP , entscheidend beteiligt
sind . Die Kreisleiter werden Vorträge des
Reichsleiters Rosenberg , des Generalfeld¬
marschalls von Blomberg , der Reichsfrauen¬
führerin Scholtz -Klink , des Reichssportführers
von Tschammer und Osten und auch der Lei¬
ter der Geschäftsgruppen des Beauftragten
für den Vierjahresplan hören.

Erfolge an-er Blskatza-Frsnt
Salamanca , 21 . April.

Nach dem amtlichen Heeresbericht vom
Dienstag wurden an der Aragon - Front
feindliche Angriffsversuche in den Abschnitten
von Almudevar und von Teruel  mit
Erfolg zurückgewiesen . An der Biskaha-
Front  haben die nationalen Truppen am
Dienstag unter Ausnutzung des besseren
Wetters bedeutende Fortschritte
erzielt . Den feindlichen Widerstand brechend
haben sie die Höhenzüge von Jturri-
gorri und Täyamonte,  Höhen 807
und 782 , besetzt. Der Feind verlor außer
einer erheblichen Anzahl von Toten und Ver¬
wundeten eine große Menge Kriegsmaterial.

34 Schisse im Sturm verschollen
Tokio,  21 . April.

Fünf Tage lang wütete im Süden der Insel
Sachalin  und an der Küste der Insel H o k-
kaido  ein heftiger Sturm , der den gesamten
Schiffsverkehr in jener Gegend lahmlegte.
34 Holztransportschiffe mit einer Besatzung
von insgesamt über 100 Mann sind verschollen.

Erster Start-er„Fliegenden Festung"
Neuyork , 21 . April.

Das größte Bombenflugzeug der Welt,
„Fliegende Festung " genannt , soll in den näch¬
sten Tagen seine ersten Startversuche unter¬
nehmen . Die Spannweite beträgt 35 Meter,
die Länge 23 Meter . Das Flugzeug kann meh¬
rere Tonnen Bomben mitnehmen , es soll eine
Geschwindigkeit von 400 Stdkm . erreichen.

Zum Gauleiter des Gaues Magdeburg -Anhalt
wurde Gauleiter Pg . Rudolf Jordan  ernannt.
Gleichzeitig hat der Führer den bisherigen stell¬
vertretenden Gauleiter von Magdeburg -Anhalt,
Pg . Joachim E g g e l i n g, zum Gauleiter von
Halle -Merseburg ernannt.

Für General von Gallwitz,
den kürzlich verstorbenen Heerführer des Welt¬
kriege», hat der Führer und Reichskanzler ein
Staatsbegräbnis  angeordnet.

Am Grabe Manfred von Richthofens
fand an feinem Todestage eine schlichte Gedenk¬
feier der noch lebenden Angehörigen des Kriegs¬
geschwaders Freiherr von Richthosen statt , bei der
General Udet  einen Kranz niederlegte . Das neue
Jagdgeschwader Richthofen stellte eine Ehrenwache
und legte einen Lorbeerkranz nieder.

Auf die Tankdrahtung Dr . Leys
beim Verlassen italienischen Bodens antwortete
Benito Mussolini: „Ich danke Ihnen herz¬
lich für Ihre freundlichen Aeußerungen , die ich
mit lebhaftester Herzlichkeit erwidere ."

Eine neuseeländische Studienkommission
unter Führung des neuseeländischen Finanzmini-
sters Walter Nash  hat vom 17. bis 21. April in
Berlin Besprechungen über die Möglichkeit eines
deutsch-neuseeländischen Handels - und Verrech-
nungsabkommens geführt und eine Reihe von
Industriebetrieben besichtigt.

Die „Biblische Glaubensgemeinschaft"
ist auf Grund der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zum Schutze von Volk und Staat mit sofor¬
tiger Wirkung für das ganze Reichsgebiet aufgelöstund verboten worden.

Die bolschewistische Predigt
des Dekans von Canterbury , Dr . Johnson,  gibt
der Londoner „Daily Mail " Anlaß zu der Fest¬
stellung , daß er seine Anficht wahrscheinlich ändern
würde , wenn die Kommunisten in der gleichen
Weise mit der Kathedrale von Canterbury ver¬
fahren würden , wie sie es mit den Kirchen in
Spanien getan haben.

Der Entwurf der Belgien -Erklärungen
Frankreichs und Großbritanniens ist am Mittwoch
m der üblichen Wochensitzung des britischen Kabi¬
netts ebenso wie die neueste Lage vor Bilbao ein¬
gehend behandelt worden . Das Schlachtschiff
„Royal Oak " ist zur Ablösung des Schlachtkreu¬
zers „Hood " in die spanischen Gewässer entsandtworden.

Am Tage der Luftwaffe
wurde dem Jagdgeschwader Richthosen eine vor
Jahren vom Ring der Flieger dem Traditions¬
truppenteil (4. MG .-Kompanie J .-R . 9 in PotS-
dam ) zu treuen Händen übergebene Gedenktafel
ausgehändigt.

Jede öffentliche Kommunisten -Kundgebung
ist von der Regierung des schweizerischen Kantons
Waadt  für das ganze Kantonsgebiet verbotenworden.

Marschall Badoglio,
der Generalstabschef der italienischen Wehrmacht,
hat sich zu einer Besichtigungsreise nach Tripolis
begeben.

Oesterreichs Innenminister Glaise -Horstenau
ist am Mittwoch in einem Sonderflugzeug nach
Wien znrückgekehrt , nachdem er noch am Dienstag
an der Seite des Führers der großen Parade der
Wehrmacht in Berlin beigewohnt hatte.

Ter polnische Außenminister Beck
ist in Bukarest  zu Besprechungen über die Be¬
ziehungen zwischen Polen und Rumänien und zur
Vorbereitung eines Besnchsaustansches zwischen
den Staatsoberhäuptern beider Länder einge-
troffen.

Der italienische Außenminister
Graf Ciano  wird anfangs Juni nach Tirana
reisen , um mit dem albanischen König Achmed
Zogu Fragen , die mit dem italienisch -südslawi¬
schen Vertrag in Zusammenhang stehen, zu be-
sprechen.

Leo Trotzki -Vronstein
will angeblich zweck» Konsultation von Fachärzten
nach den Vereinigten Staaten ansreisen . Die
Sowjetbotschaft in Washington erhielt jedoch von
Moskau Anweisung , unter allen Ilmständen zu
verhindern , daß Trotzki Mexiko verläßt.

Ein kommunistischer Terrorplan
ist in der argentinischen Provinz Bnenos -Nire»
anfgedeckt worden . Geplant waren Anschläge ans
Verkehrsmittel . Den Kommunisten gelang es . vor
ihrer Verhaftung belastendes Material zu ver¬brennen.

Eine neue deutsche Schule
wurde in der chilenischen Hafenstadt Valpa¬
raiso  eingeweiht . Chilenische Vertreter hoben in
ihren Reden die hervorragende Stellung der
deutschen Schulen in Chile hervor und priesen
den Neubau als Mehrung deutscher Kulturarbeit
in Chile.

In der Dankopfersiedlung der SA
in Kitzingen fand das Richtfest für ist Siedlungs¬
häuser , die der Führer seinen alten Kitzinger SÄ .-
Kamcraden schenkte, am Geburtstage de» Führers
statt.

Ter französische Kriegsminister Dalodier
ist im Flugzeug in London eingelroifen . Einzel-
heilen über iwn Gegenstand ' einer Besprechungen
in London sind nicht betannl.

Württemberg
Neuer Vizepräsident

-er Zn-ustrie-un- Kan-eNnmmer
Stuttgart , 21 . April

Nachdem der bisherige Vizepräsident der
Industrie - und Handelskammer Stuttgart
und Vorsitzende der Industrie - und Handels¬
kammernebenstelle Heilbronn,  Fabrikant
Richard S P o h n , wegen feiner starken ge¬
schäftlichen Inanspruchnahme gebeten hatte,
für das Rechnungsjahr 1937 auf 1938 nicht
wieder in seine Aemter eingesetzt zu werden,
ist Pg . Fabrikant Karl Mertz in Firma
Georg Friedr . Rund , mit Zweigfirma Lin¬
denmeyer L Co . von dem Herrn Reichs - und
Preuß . Wirtschaftsminister zum Stellvertre¬
ter des Präsidenten der Industrie - und Han¬
delskammer Stuttgart und im Zusammen¬
hang damit von dem Vorsitzenden der Indu¬
strie - und Handelskammer Stuttgart zum
Vorsitzenden der Industrie - und Handels¬
kammernebenstelle Heilbronn  berufen
worden.

Kunstmaler als Hitler-Alau-er
Stuttgart , 21 . April

Im Rahmen der Hitler - -Freiplatz-
spende  stellt die Gauführung der NS .-
Volkswohlfahrt Württemberg -Hoh enzollern
in Verbindung mit der KreisamtsleitungBlaubeuren eine Urlauberkamerad¬
schaft  vom 24 . Mai bis 10 . Juni zusam-
men , und zwar für 15 Kunstmaler , die der
SA -, SS ., NSKK . oder der Politischen Lei¬
tung angehören . Geführt wird die Kamerad¬
schaft von Kunstmaler Obersturmführer Pro¬
fessor von Heide  r . Die Urlauberkamerad¬
schaft ist nicht im Sinne eines Urlaubs ge¬
dacht , sondern als einevierzehntätgigeStu¬
dienfahrt,  die für solche Künstler in
Frage kommt , die in der Bewegung stehen,
infolge ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse
aber nicht in der Lage sind , eine Studien¬
fahrt von sich aus durchzuführen.

Vor Abschluß der Urlauberkameradschaft
wird eine Ausstellung  der Arbeiten in
Blaubeuren und in Stuttgart
durchgeführt , voraussichtlich anschließend
auch in Berlin . An der Aufstellung der an¬
deren Kameradschaften wird gleichfalls ge¬
arbeitet . Es wird dafür geworben . Volks¬
genosse , versag dich nicht der guten Sache!
Stelle , wenn du es irgend machen kannst,
freudig einen Freiplatz  zur Verfügung!
Die Männer sind einfach , bescheiden , dank¬
bar und haben Erholung verdient.

Donnerstag , den 22. April

Nbtsgmünd , Kr . Aalen , 21 . Upxw
vor dem 100 . Geburtstag  i - >
28 . Juli 1937 hätte der Schuhmacher .
Barth  von Wöllstein feinen hustb.
sten Geburtstag gefeiert . Das wäre für u '
kleinen Ort am Kocher ein großes
gewesen . Doch am Dienstagvormittao ^
man diesen alten Patriarchen beerstioi x .
Monate vor dem Ziel . Sein Wunsch
seine Zuversicht war es . hundert Jahrs ^ ,zu werden.

Ulm . 21 . April . (Verdorb - n . .
Mädch  o -n .) Drei junge Burschen einer Ln
schaft der Kreise Ehingen und Niedling
hatten sich wegen eines Sittlichkeitsperbn
chens , begangen an einem Mädchen uni»
14 Jahren , zu verantworten . Die Verbal
lung ergab , daß es sich um ein ganz v°,
dorbenes Mädchen handelte , das sich sz,. '
mit 12 Jahren mit Männern abqeachp»
hatte . Die Angeklagten sind geständig sj.
wollen aber nicht gewußt haben , daßch -.
Tat strafbar ist , da das Mädchen ein»«,
standen war . Der Vorsitzende belehrte fst
entsprechend . Zwei der Angeklagten eM.
ten die gesetzliche Mindeststrase von 6 Mona-
ten Gefängnis . Ter noch Jugendliche erhstst
4 Monate Gefängnis mit 3 Jahren VenM.
rungsfrist . ^

Eningen u . A , 21 . April . (Jugend¬
licher Ausreißer gefaßt .) In der
Nacht zum Sonntag konnte die hiesige Post,
zei einen etwa 17 I a h r e a l te n Iunge,
aus dem Rheinland , der seinen Eltern ent¬
laufen ist lind sich seit einigen Wochen bst
hier durchgeschlagen hat , anfgreisen . Dass»
seinem Besitz befindliche Fahrrad hatte «
unterwegs irgendwo mitgenommen , ebenso
verschiedene andere Gegenstände . Einem an
der Straße nach St . Johann befindlichen
Steinbruch hatte der Junge in der NM
einen Besuch abgestattet und dort sich st, ^
Hütte Sachen angeeignet , die für ihn nicht
einmal einen Wert hatten . Die Gendarme¬
rie nahm sich des Jungen an.
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Schwerer Motorradzufammeustch
i« Uhingen

, . Am Sonntag ereignete sich am L,st-
ausgang von Uhingen ein schweres Verkehr'--
nnglück . Zwei jüngere Leute von Albersha».
sen kamen auf dem Motorrad von Ebershoch
her . als an der schwachen Kurve unterhalb
des Kaufhauses Bantle ein Stuttgarter Mo-
torradfahrer mit Beiwagen entgegenkam , der
anscheinend beim Nehmen der Kurve zu weil
nach innen geriet , io daß beide Fahrzeuge
z u s a m m e n st i e ß e n . wobei sämtliche
Fahrer aus die Straße geschleu¬
dert  wurden . Dabei erlitten alle Beteilig,
ten e r n st e Verletzungen,  die ihre
Ueberführung ins Kreiskrankenhaus Göppin¬
gen nötig machte . Der Fahrer von Albers¬
hausen erlitt neben einer Gehirnerschütte¬
rung einen Oberschenkelbruch , während lein
Beifahrer einen Bruch des Unterschenkels
und der Stuttgarter Fahrer einen Armbruch
davontrug.

Weiler (Renz ) , 21 . April . (Holzschup¬
pen  e i n g e st ü r z t.) Dienstagabend gM
V»6 Uhr stürzte beim Gemeindebackhaus ein
im Rohbau errichteter , noch nicht ausgerie-
gelter Holzschuppen  ein , als das Tech
singedeckt wurde . Beim Einsturz wurden
vier Personen verletzt;  drei Per¬
sonen erlitten Verletzungen , die ihre lleber-
führung in das Schorndorfer Krankenhaus
notwendig machten . Die Verunglückten haben
leichtere Knochenbrüche davon getragen . -
Lebensgefahr besteht nicht.

Langnau , Kreis Tettnang , 21 . April.
(Waldbrand aufgeklärt .) Vergan¬
gene Woche brach im Rattenweiler Wald ein
Waldbrand aus . Eine 12- bis 15 jährige
Baumkultnr in einer Größe von 6 Ar stand
in Flammen . Die Ermittlungen ergaben
nun , daß ein 42 Jahre alter , geistes¬
schwacher Man  n . der in der Nähe des
Waldes wohnte , nach häuslichen Zerwürf¬
nissen von zu Hause davonlief und sich den
ganzen Tag in diesem Waldteil herumtrieb.
Dabei warf er einen noch brennenden
Zigarrenstummel  beiseite , wodurch
das dürre Gras Feuer sing und den Wald¬
brand verursachte.

Ebingen , 21 . April . (Neues Schul¬
haus eingeweiht .) Auf den Geburts¬
tag des Führers konnte hier der stattliche
Erweiterungsbau des Knabenschul"
h a u s e s seiner Bestimmung übergeben und
eingeweiht werden . Nach der gemeinsamen
Feier des Geburtstags vom Führer durch
sämtliche Schulen der Stadt traten alle
Klaffen der Deutschen Schule vor dem neuen
Bau an , um mit der Fahnenhissung die
Weihefeier cinzuleiten . Ansprachen hielten
Baurat Neinhold,  der den Schlüssel an
Bürgermeister Hayer  übergab . Weiter
sprachen noch Schulrat W ü st - Balingen
und Ortsgruppenleiter Scholl.

Ruchsen , 20 . April . (Zwei Scheunen
abgebrannt .) Am Sonntagabend brach
in der Scheune von Wilhelm Reir,'
Hardt II Feuer  aus , das auch auf ott
Scheune von Gustav Krämer  II über¬
sprang . Beide Scheunen samt Vor¬
räten brannten bis auf ine
Grundmauern nieder.  Der Gebäuoe-
schaden beläuft sich auf über 10 000  RM.
Die Entstehungsurfache des Brandes ist bis
jetzt unbekannt.
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A«s Stadt und Land
Nagold , den 22. April 1927

Das Gesundeste , was es gibt , ist ein ein¬
faches Leben mit reinem Herzen , in bedeu¬
tenden Gedanken und in beständiger , nütz¬
licher Arbeit.

Dieustnachrichten

Der Herr Kultminister hat den Hauptlehrer
heller in Nufringen.  Kreis Herrenberg,
nach Bissinge, i/Enz versetzt.

Borfptelabend
Line Feierstunde gediegenster Art bereitete

Studienrat Schmid am Donnerstag , den 15.
April, der im Festsaal des Seminars erschienenen
guhörern mit seinen Ausführungen über Beet¬
hovens Persönlichkeit und dem Vortrag der 1.
Symphonie auf 2 Klavieren . Während Bach die
Fuge zur Vollendung geführt chatte , schuf Beet¬
hoven die grössten Symphonien aller Zeiten . Sie
dienen nicht der Unterhaltung , sondern der Er¬
bauung. sollen sie doch im Konzertsaal die aus
der Kirche verdrängte geistliche Musik ersetzen . .
Beethoven war König im Reich der Musik und
verkehrte darum mit den höchsten Fürsten wie
mit seinesgleichen . Die 1. Symphonie ist kein
Erstlingswerk , mehrere Sonaten und Quartette
gingen ihr voraus . Sie hat aber die Frische der
Zugendlichkeit und darum bei der empfindungs¬
vollen. reinen Art des dargebotenen Vortrags
eine mächtige Wirkung verspüren lassen . Herz¬
licher Beifall bewog die Vortragenden zur Wie¬
derholung des Menuetts . Nur zu bald war der
Abend vorbei , und es wäre jedermann zu wün¬
schen. am nächsten , sicher ebenso schönen . Vorspiel¬
abend teilnehmen zu können.

Die deutsche Erzieherfchaft schenkt dem
Führer ein Schulhaus im Saargebiet

zum Geburtstag
In Dankbarkeit und unerschütterlicher Treue

gedachte auch die deutsche Erzieherschaft am
20. April ihres großen Führers zu seinem 19.
Eeburtsage . Der Reichswalter des NS .-Lehrer-
bundes , Gauleiter Pg . Wiichtler überbrachte vor¬
gestern dem Führer namens der Hunderttausende
im NSLB . geeinten Erzieher und Erzieherinnen
die herzlichsten Glückwünsche und überreichte
ihm die Gabe des NSLB ., die Pläne zu einem
neuen Schulhaus , das im hartbedrängtcn Grenz¬
land , im Warndt,  verbunden mit einer groß¬
zügigen Eemeinschaftsanlage für die Bevölke¬
rung . errichtet werden wird . Das Schulhaus
mit seinen Gemeinschaftsanlagen soll , wie aus
der dem Führer mit den Plänen überreichten
Urkunde hervorgeht , in einer neuen Mustersied¬
lung und Dorfgemeinschaft , die unter der Pa¬
tenschaft der Stadt Saarbrücken im Entstehen
begriffen ist. errichtet werden und neben der
Aufgabe der Erziehung der deutschen Jugend
besonders „die seelisch-geistige Einheit des neuen
Dorfes in Schulhaus . Weihehalle , Turnhalle und
Kindergarten verkörpern ."

Die deutsche Erzieherschaft hat das Geschenk
für den Führer durch einen persönlichen Bei¬
trag jedes einzelnen Erziehers und jeder ein¬
zelnen Erzieherin ermöglicht . Der Nationalsozia¬
listische Lehrerbund hat mit dieser Gabe dem
Führer eine besondere Freude und Ueberraschung
bereiten und zugleich damit sinnfällig zum Aus¬
druck bringen wollen , daß der NSLB . in seinem
erzieherischen und kulturpolitischen Wirken stets
an der Verwirklichung des großen Zieles arbei¬
tet . das der Führer persönlich in seinem Werk
„Mein Kampf " der Erzieherschaft einer neuen
Generation gegeben hat.

Gewerbebank Nagold
Generalversammlnngsberichl 1837

Die diesjährige ordentl . Generalversammlung
! derEewerbebankNagold e. G . m . b. H, fand am 17.
^ Ach! 1937 im Easthof zum „Waldhorn " statt.

Ws Mv . Vorsitzender des Aufstchtsrats eröffnere
Eg. Köbele.  Kaufmann um 17 Uhr die Ver¬
sammlung und begrüßte die erschienenen Ge¬
nossen. Anschließend wurde zu Punkt  1 der
Tagesordnung : „Bericht und Rechnungsvorlage
über das Jahr 1986" dem Vorstandsmitglied
Dolmetsch  das Wort erteilt , welcher darauf
hinwies, daß die Kräftigung und Belebung
unserer Wirtschaft auch im Jahre 1936 weitere
Fortschritte gezeitigt habe . Der vor 1 Jahren be¬
gonnene Kampf gegen die damalige wirtschaft¬
liche Erstarrung habe erfolgreich fortgesetzt wer¬
den können . Das sichtbarste Zeichen der Gesun¬
dung unserer wirtschaftlichen Lage sei die Wie-

- daeingliederung nahezu aller Arbeitsfähigen
«d Arbeitswilligen in den Produktionsprozeß.
N Befriedigung dürfe festgestellt werden , daß
im vergangenen Jahre die Hauptindustrie un¬
seres Bezirkes <Die Möbelindustrie ) besser als
im Vorjahr beschäftigt gewesen sei und für
ihre Fabrikate auch Absatz gefunden habe . Da¬
neben habe sich hier auch eine gewisse Ge-
ichäftsbelebung durch die Spanien -Deutschen
bemerkbar gemacht . Im Einklang mit der allge¬
meinen Entwicklung im Berichtsjahr habe die
Genossenschaft einen weiteren Aufschwung ge¬
nommen und es dürfte heute gesagt werden , daß
die Eewerbebank Nagold unter den 117 Kredit¬
genossenschaften des Verbandes nach der letzten
Statistik die 18. Stelle einnehme , während sie
im Jahre 1932 noch an 23. Stelle rangierte.
Darin spiele sich nicht zuletzt die aufstre¬
bende Tendenz unseres Bezirks im allgemeinen.

lleberhaupt sei der wirtschaftliche Auftrieb
in der geschäftlichen Entwicklung der städtischen
Genossenschaften seit 1938 deutlicher erkennbar.
Dies zeige sich bei den Kreditgenossenschaften

- in erster Linie in der Zunahme der Einlagen
bezw. Spareinlagen , letztere erreichten im Jahre
M die Höhe von NM . 2 824 600 .— (Ende
Mö — NM . 2 612 000 .—s . Vergleichsweise sei
noch zu erwähnen , daß Ende 1933 ein Einlagen¬
bestand von NM . 2 191000 .— vorhanden war.
mithin in den letzten 3 Jahren ein Zuwachs
von RM . 683 000 .- .

Eine noch bessere Orientierung vermittle die
Angabe der Bilanz -Summe , welche Ende 1936
As RM . 3 713.000 gestiegen sei. Vergleiche man
diese Ziffer mit den Bilanzsummen der letzten
Ähre

Ende 1933 ^ RM . 2 825 000 —
Ende 1934 -- RM . 3 116 000 .-
Ende 1935 - -- RM . 3 472 000 .—

bann sähe man eine gleichmäßige günstige Fort¬
entwicklung.

Auch das Kreditgeschäft könne als befriedigend
bezeichnet werden . Zufolge der vorhandenen Mit¬
tel. sei es auch möglich gewesen , allen Anforde-

, tungen zu entsprechen und so den Debitoren-
^land zu vermehren , welcher sich Ende 1930
ous RM . 2 598 000 .- belaufe . (Gegen RM.
"öSovü . - Ende 1935 ) .

Als erfreuliche Neuigkeit wurde bekanntge-
Nben. daß die Bankverwaltung den Zinsfuß
I« r Darlehen  mit Wirkung vom 1. April
"bvonS aus 4 ^ ermäßigt habe.
Dies ist ein Beweis dafür , daß sich die Ee-
werbebank Nagold ehrlich bemüht , ihre Auf-
Mbe als soziales Institut zu erfüllen und alle
oieieniaen, die von dieser Zinssenkung profi¬
tieren dürfen , werden diese Maßnahme sicher
oankbar begrüßen.
»r -tts weiteren Verlauf seiner Ausführungen
gab Dolmetsch Aufschluß über das Wechsel -, Ef-
t̂ tten-, Coupons - und Sortengeschäft . Der Um-
Î . tt" Wechselgeschäft in 1936 mit RM.

evo 382.83 habe denjenigen von 1935 um rund
At. 135 009 überboten und auch der Wechsel-
Mand 1930 übertreffe denjenigen von 1935

s um rund RM . 200 000 - Das Effekten -Geschäst
! habe durch die Ausgabe der Anleihen des
! Reiches eine lange vermißte Belebung erfah¬

ren und demzufolge einen beachtlichen Gewinn
erbracht.

Sodann wurde mitgeteilt , daß die Eeschäfts-
ontcilquthaben im vergangenen Jahre einen
erfreulichen Zuwachs erfahren hätten . Aber

trotzdem bestehe die Tatsache , daß die Eeschäfts-
guthaben . auch wenn sie alle vollbezahlt seien,
den Anforderungen , wie sie durch das Reichs¬
gesetz über das Kreditwesen festgelegt seien,
nicht genügen . Dort sei nämlich bestimmt , daß
die Kredite in einem gewissen Verhältnis zum
Eigenkapital stehen müssen , d. h . daß die von
einem Kredit -Institut an ein und denselben
Kreditnehmer gewährten Kredite den vom Auf¬
sichtsamt zu bestimmenden Hundertsatz des Ei¬
genkapitals nicht überschreiten sollen.

Die nun folgenden Erläuterungen ließen er¬
kennen , daß hier noch eine Lücke besteht , die
nur durch eine Erhöhung des Geschäftsanteils
von RM . 300 - ans RM . 500 .— behoben wer¬
den kann . Diese Erhöhung die außerdem auch
geeignet ist. das Ansehen und das Vertrauen
zu der Genossenschaft zu heben , wurde von der
Versammlung einstimmig genehmigt : ein Zei¬
chen dafür , daß die Genossen diesem Antrag
der Verwaltung Verständnis entgegenbrachten.

Dolmetsch berührte unter anderem noch das
Unkosten -Eonto , welches sich infolge ver¬
schiedener besonderer sozialer Ausgaben (Beitrag
zur Schreincrlehrwerkstätte ) etwas erhöht habe,
damit aber keineswegs über den normalen und
tragbaren Rahmen hinausgegangen sei. Trotz¬
dem hätte sich unter Berücksichtigung der Ab¬
schreibungen noch ein Reingewinn von RM.
21182 .63 ergeben , dessen Verteilung nachher der
Versammlung wie folgt vorgeschlagen wurde:
5 sio Dividende und Stückzinsen RM . 12 433 .39
Zuweisung an gesetzt. Rücklage RM . 4 755 .—
Zuweisung an Sonder -Rücklage RM . 5 009.
Vortrag auf neue Rechnung RM . 1994 .24

zus. RM . 24 182.03
Zusammenfassend wurde gesagt , daß der Ver¬
lauf des vergangenen Jahres als befriedigend
bezeichnet werden dürfe und im Blick auf die
Eesamtentwicklung der genossenschaftlichen Kre¬
dit -Institute sei es erfreulich , feststellen zu kön¬
nen daß die Genossenschaften all die schweren
Zeiten , Krieg . Inflation . Bankenkrise usw . gut
überstanden hätten bezw . aus allen Fährnissen
heraus verhälnismäßig schnell wieder zu geord¬
neter Wirtschaft gelangt seien.

Die Kreditgenossenschaften gehörten zu den
Kredit -Instituten , die , wie es von maßgebender
Stelle des öfteren anerkannt worden sei. am
ersten ihren Wiederaufbau ans darniederlie-
gender Wirtschaft vollziehen konnten . So komme
es auch , daß in der heutigen Zeit die Aufga¬
ben der Genossenschaften für Staat und Wirt¬
schaft an Bedeutung gewonnen hätten . Bedenke
man daß die Gesamtmittel der Kreditgenossen¬
schaften z. Zt . rund 2 Milliarden Mark betrü¬
gen . dann könne man ermessen , welcher Anteil
den Kreditgenossenschaften durch Gewährung
von Krediten an die verschiedensten Berufskreise
in Handwerk , Handel und Landwirtschaft am
Wiederaufbau von Einzel -Existenzen , sowie am
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft im all¬
gemeinen zukomme . Ja . es sei schon so, der Ge¬
nossenschaftsgedanke sei altes deutsches Erbgut
und die Grundsätze des Gesamtwohls der Ge¬
meinnützigkeit . der Selbsthilfe und Selbstver¬
waltung , sowie der Betonung der Verantwor¬
tung der Persönlichkeit , die unmittelbar den
Anschauungen und der Willensrichtung des
neuen Staates entsprechen , werden zu jeder Zeit
bestehen können.

Zum Schlüsse wurde allen Mitgliedern und
Geschäftsfreunden sowohl für ihre Unterstützung
als auch für das geschenkte Vertrauen verbind-

, lichster Dank gesagt . Besonderer Dank wurde
! auch den Mitgliedern des Aufsichtsrats , sowie
i der Gefolgschaft für ihre pflichtgetreue Arbeit
i ausgesprochen . Dolmetsch bat die Genossen , noch

im laufenden Jahre mitzuhelfen , wie sich auch
die Verwaltung nach Kräften bemühen wolle,
an dem gesteckten Ziele weiterzuarbeiten und
ihre Pflichten weiterhin zu erfüllen.

Anschließend ging der Vorsitzende zur Rech¬
nungsvorlage über . Nachdem die wichtigsten
Punkte vom Vorredner bereits berührt wurden,
wurde von der Verlesung des Geschäftsberichts
Abstand genommen . Als Mitglied der Kontroll¬
kommission bestätigte Hermann Kapp,  daß
die Bilanz vorschriftsmäßig geprüft und die
Geschäftsführung einwandfrei und geordnet sei.

Zu Punkt  2 der Tagesordnung : „Beschluß¬
fassung über die Verwendung des Reingewinns,
sowie über die dem Vorstand und Aufsichtsrat
zu erteilende Entlastung " , stellte Eg . Kübele
an die Versammlung den Antrag , die Vertei¬
lung des Reingewinns in der schon vorgetrage¬
nen Weise zu genehmigen , welcher auch einstim¬
mig angenommen wurde , ebenso wurde dem
Vorstand und Aufstchtsrat einstimmig Entlastung
erteilt.

Zu Punkt  3 der Tagesordnung : „Bericht
über die im vergangenen Jahre vorgenommene
gesetzliche Revision " wurde dem Vorstandsmit¬
glied Frasch  das Wort erteilt , welcher darü¬
ber näheren Aufschluß gab.

Wegen des Punkts  4 der Tagesordnung:
„Antrag aus Erhöhung des Geschäftsanteils"
wird auf die Ausführungen von Dolmetsch
Bezug genommen.

Nun folgte die Wahl von Aufsichtsrats -Mit-
gliedern (Punkt  5 der Tagesordnung ) .

Die ausscheidenden Herren : Karl Kaupp,
Kreishandwerksmeister und Georg Köbele,
Kaufmann , wurden auf die Dauer von 3 Jah¬
ren beinahe einstimmig wiedergewählt.

Als letzter Punkt der Tagesordnung war die
„Wahl von Mitgliedern zum Einschätzungs¬
ausschuß " zu erledigen . Auch hier wurden die
ausscheidenden Herren Heinrich Vätzner,
Schreinermeister : Richard Harr.  Kaufmann
und Karl Z a i s e r . Buchdruckereibesitzer fast
einstimmig wiedergewählt.

Hermann Kapp ergriff sodann das Wort , um
den Genossen zu versichern , daß es die Eewerbe-
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bank als ihre vornehmste Pflicht halte , ihren
Mitgliedern in jeder Hinsicht zu dienen und sie
in allen einschlägigen Angelegenheiten vertrau¬
lich zu beraten und bat . von dieser Gelegenheit
regen Gebrauch zu machen.

Nachdem sich nun niemand mehr zum Wort
meldete , schloß der Vorsitzende um 18.30 Uhr
die Versammlung.

Zu Führers Geburtstag
Wildberg . Am Vorabend von Führers Ge¬

burtstag marschierte die HI . mit klingendem
Spiel zum Marktplatz , um daselbst in feierlicher
Weise und mit einer Ansprache des Hoheits¬
trägers die Neuaufnahme zu vollziehen . Zur
eigentlichen Geburtstagsfeier hatte dann die
Partei für den Abend in den Schwarzwaldsaal
eingeladen . Derselbe war gut besetzt und die
würdige Ausschmückung schaffte feierliche Stim¬
mung . Von Musik - und Eesangsvorträgen wur¬
den die Ausführungen des Ortsgruppenleiters
Schanz umrahmt Derselbe gab einen Rück¬
blick auf die Kampfzeit mit Ausschnitten aus
dem Leben des Führers . Die Uebertragung der
feierlichen Vereidigung in München bildete den
Höhepunkt des Abends . Nach Abwicklung des
Programms , blieb man noch einige frohe Stun¬
den beisammen , um in würdiger Weise den
Festtag zu beschließen.

Vom Turnverein
Simmersfeld . Am vergangenen Sonntag hielt

der hiesige Turnverein seine diesjährige Gene¬
ralversammlung ab . die Vereinsführer Steeb
leitete . Der Bericht über den Mitgliederstand
ergab die erfreuliche Tatsache , daß der Verein
im Wachsen begriffen ist. Der Jahresbericht,
von Dietwart Weißer  vorgetragen , gab Zeug¬
nis eines arbeitsreichen Jahres . Nach Erledi¬
gung des übrigen geschäftlichen Teils wurde
die Arbeit im neuen Jahr besprochen . Im
Vordergrund stand das kommende Kreis-
sportfest in Nagold.

Eindrucksvolle militärische Feier:
Großes Wecken und Parade

Horb . In der Frühe des gestrigen Tages klangen
Helle Marschklänge durch die Straßen . Die
Wehrmacht begann den Tag mit dem großen
Wecken . Um 10.30 Uhr war Appell und Parade
in der Kaserne . Die Politischen Leiter und sämt¬
liche Gliederungen der Partei , die Nationalso¬
zialistischen Frontkämpfer und Kriegsopferorga¬
nisation und die Kriegerkameradschaft nahm
men teil . Der Standortälteste . Oberstleutnant
Oppen länder  schritt die Formationen ab
und begab sich zur Mitte des Platzes zurück. In
kernigen Worten wendete er sich an seine Sol¬
daten und schloß mit heißen Wünschen für den
Führer und der Erneuerung des Gelöbnisses
der Treue zu Führer . Volk und Vaterland.

Dann rückte die Truppe ab zum Vorbeimarsch.
Hell klingt die Parademusik auf und bricht sich
an den Mauern der Gebäude . Die Truppen¬
abteilungen setzen sich in Bewegung , marschie¬
ren in ehernem Schritt , als eine Linie , in star¬
ker Disziplin . Das ist Geist deutscher Kraft.
Ein beglückender Anblick.

Zur Parade hatten sich viele Einwohner der
Earnisonsstadt eingefunden.

Unnötige Sorge
Freudenstadt . Der Fall Ellwanger -Mitteltal.

den man zunächst einmal als erledigt halten

Schwarzes Brett
varteiamMöi . NaLdrack verböte ».

«1 .. / V ., lletM . ,

HJ .-llnterbann 1H/12K
An der Führertagung in Altensteig haben auch

die Führer teilzunehmen , die am 20. 4. neu
eingesetzt wurden . Die Standortfllhrer haben
den neuesten Mitgliederstand ihres Standorts zu
melden . Die Kosten des llebernachtens in der
Jugendherberge übernimmt der Unterbann.
Verpflegung ist mitgubringen . Jeder HJ .-Führer
bringt seine Liederbücher mit.

llnterbannführer.
Gef . 18/126

Die Standortführer haben die Ueberweisungs-
scheine, der vom Jungvolk überwiesenen Jg.
bis zum 25. ds . Mts . ans der Geschäftsstelle der
Gef . abzuliefern . Gcldverwalter.

HJ .-Gef . 19. Schar 3
Am Freitag ist in der ganzen Schar Heim¬

abend . Der Standort Beihingen tritt um 20.15
Uhr vor dem Heim in Beihingen : die Stand¬
orte Egenhausen . Vösingen und Spielberg tre¬
ten um 20.30 Uhr vor dem Heim in Vösingen
an . Scharführer.

durfte , hat in den letzten Tagen die Gemüter
in Mitteltal und Vaiersbronn erneut beschäf¬
tigt und beunruhigt . Ein Gerücht besagte näm¬
lich, Ellwanger sei wieder auf freien Fuß ge¬
setzt und in Mitteltal gesehen worden . Zur
Beruhigung können wir jedoch Mitteilen , daß
Ellwanger nach wie vor in Haft ist und bleibt.
Er kann also jetzt nicht in Mitteltal gesehen
worden sein.

Dielersweiler . Kr . ffreudenstadt . 21 . April.
(Zu Tode gequetscht .) In der Ziegelei
Gebrüder Bacher -Freudenstadt verunglückte
am Dienstagvormittag der verheiratete Zie¬
geleiarbeiter Andreas K a l m b a ch. Er
wurde , als er am Fahrstuhl beschäftigt war,
zwischen dem im unteren Fahrkorb befind¬
lichen Karren und der oberen Führungs-
schiene der Schutztüre eingeklemmt  und
erlitt dabei sehr schwere innere Ver¬
letzungen,  denen er im Kreiskrankenhaus
am Nachmittag erlag.  Im Betrieb Bacher
war er über 40 Jahre beschäftigt.

Liebenzell , 21 . April . (Olgahain.
Siedlung .) Dieser Tage war das
Richtfest  für eine Reihe von Häusern der
Olgahain -Siedlung , bei der Ortsgruppen¬
leiter Hestler  eine Ansprache hielt . Auch
Liebenzell hat damit den Gedanken der Sied¬
lung aufgegrifsen und mit der Verwirk¬
lichung begonnen.

Letzte Nachrichten
Geheimnisvolle Verladung von 249 Tanks und

Lastkraftwagen in Neuyork . Empfänger
höchstwahrscheinlich Sowjetspanien!

Neuyork.  Beträchtliches Aufsehen erregte
es , als in der Nacht zum Mittwoch im Neu-
n»rker Hafen 249 Kriegsfahrzeuge , nämlich 24
I -Tonnen -Kraftwagen . 20 Tanks und 199 Last¬
kraftwagen . die sämtlich khakifarben angestri¬
chen waren , unter dem Schutz von bewaffneter
Polizei und Detektiven an Bord des Dampfers
„Felix Taussig « verladen wurden . Käufer der
Ladung ist die Neuqorker Firma Hanovcr Sa¬
les Corporation , deren Präsident Sherover ehe¬
mals Direktor einer sowjetrussisch-amerikanischen
Effektenmaklerfirma gewesen sein soll. Die La¬
dung . die einen Wert von 499 999 Dollar (rund
eine Million RM .) darstellt , ist angeblich nicht
für Spanien bestimmt . Die Schisfspapiere sind
aus einen französischen Hasen ausgestellt , jedoch
ist angesichts der ganzen Begleitumstände wohl
kaum daran zu zweifeln , daß die Kraftwagen
unter Umgehung der internationalen Kontrolle
aus irgend eine Weise an die spanischen Bol¬
schewisten verschoben werden sollen.

Wieder ein Ueberfall in Waziristan.
8 britisch-indische Soldaten getötet

London.  In Waziristan haben Aufständische
wieder einen Borposten des britisch-indischen
Kundschastsregimcnts überfallen , wobei 8 Sol¬
daten getötet wurden . Die Angreifer konnten
schließlich vertrieben werden.

Französischer Fesselballon vom Blitz zerstört
Zwei Tote

Paris.  Am Mittwoch nachmittag ereignete
sich auf dem Flugplatz von Maillq in der Nähe
von Vitry -les,Francois ein ungewöhnlicher Un¬
fall . In einem Fesselballon , der mit 2 Mann
besetzt war . schlug in 699 Meter Höhe ein Blitz
ein . Der Ballon stand sofort in Hellen Flammen.
Die beiden Insassen stürzten mit den brennenden
Resten ab und kamen ums Leben.

Nie Baumblüte an der Bergstraße
durch Unwetter zerstört

Frankfurt a . M ., 21 . April.
In den ersten Nachmittagsstunden des Mitt¬

woch entlud sich ein von starkem Sturm und
Haaelschlag begleitetes Gewitter gerade über
der durch ihren Obstbau berühmten Bergstraße,
wo die Baumblüte bereits durch den mehrtägi¬
gen Regen schwer gelitten hatte . Di « oft tauben¬
eiergroßen Hagelkörner zerstörten die Baum¬
blüte fast völlig und überzogen das Land in
wenigen Minuten mit einer oft mehrere Zen¬
timeter hohen Eisschicht.

-»
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Handel und Verkehr
Roggen und Weizen zu technischen Zwecke»
Tie Hauptvereinigurig der deutschen Getreide¬

wirtschaft hat am 9. April eine Anordnung über
den Verkehr mit Brotgetreide und Erzeugnissen
hieraus erlassen. Diese Anordnung schreibt in
Punkt I vor, daß die Abgabe, der Bezug, sowie
die Verwendung von Roggen oder Weizen und
Erzeugnissen hieraus zu technischen Zwecken mit
Wirkung vom 1. Juni nur noch mit ausdrücklicher
Erlaubnis  des für den Käufer zuständigen
Getrcidewirtschaftsverbandes  zuläs.
fig. ist.

In der Anordnung wurde weiterhin festgelegt,
daß die Betriebe , die obiae Bedarfsmenaen ver¬

wenden, dem Geircidewirtschaftsverband "entspre¬
chende Meldung  machen müssen. Zur Abgabe
dieser Meldung sind von allen diesen Betrieben
im Gebiet Württemberg und Hohenzollern Frage¬
bogen beim Getreidewirtschaftsverband Württem¬
berg, Stuttgart 1. Postfach 341 auzufordern . Auf
Bestellung erhält jede Firma (falls eine Firma
mehrere Betriebe hat, jeder Betrieb) je drei
Formblätter , wovon zwei an den Getreidcwirt-
schaftsverband umgehend eingesaudt werden müs¬
sen. Die Meldung muß noch im April gemacht
werden, da der Getreidewirtschaftsverband die
Meldungen bereits aus 1. Mai an die Hauptver-
einigung der deutschen Getreidewirtschaft weiter¬
leiten muß. Ein Betrieb, der die Meldung unter¬
läßt , kann mit einer Berücksichtigung in der Be¬
darfsdeckung ab 1. Juni nicht mehr rechnen.

Industrie- und Handelsbörse Stuttgart vom
21. April . Verkaufsbedingungen: Für Garne : Ab
Fabrik, zahlbar 60 Tage netto oder 30 Tage ab
Rechnungsdatum mit 2 Prozent Skonto. Für Ge¬
webe: Einheitsbedingungen der deutschen Textil¬
industrie vom 2. April 1936. Preise:  Baum-
woll-Garne , beste südd. Qualität : Nr. 20 engl.
Trossel, Warp - und Pincops RM. 1.63—1.66 das
Kilo, Nr. 30 engl. Trossel, Warp , und Pincops
RM 1.94—1.97 das Kilo, Nr. 36 engl. Trossel,
Warp - und Pincops RM. 2.08—2.08 das Kilo.
Nr . 42 Pincops RM. 2.15—2.18 das Kilo. Baum-
woll-Gelvebe, beste südd. Qualität : 86 cm Cre-
tonnes 16/16 pr . Vs srz. Zoll aus 20/20er Rpf.
32,2—32,7 das Meter , 86 cm Renforces 18/18 Pr.
V4 srz . Zoll aus 30/30er Rpf. 31,3—31,8 das
Meter, 86 cm glatte Cattune oder Croises 19/15
pr . 4/4  srz . Zoll aus 36/42er Rpf. 27,2—27.7 das

_ Donnerstag , den  22 . April Igz?

Meter. Obigen Preisen tiegen die Notierungen in-
,Devisenbaumwolle zu Grunde. Garne und Gew-K
aus Reichsmark- bzw. Exoten-Baumwolle di»
fast ausschließlich gehandelt werden, bedim»»
^öhere Preise. 1 Reichsmark — 1/2790 Kilo kkew
gold. Nächste Börse am 12. Mai.

Druck und Verlag des „Gesellschafters"-
E. W. Zaiser. Inh . Karl  Zaiser . Nasal»
Hauptschristleiter und verantwortlich fLr »»
gesamten Inhalt einschließlich der Ameia»»>

Hermann Eötz.  Nagold
DA. März 1937: 2K98.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Amtliche Bekanntmachung

Errichtung einer Verkaufsstelle
Dem Kaufmann Richard Kicherer  in Mtensteig wird

unter Befreiung von § 2 Abs. 1 des Gesetzes zum Schutze
des Einzelhandels die Erlaubnis erteilt , in seinem An¬
wesen in der Wilhelmstraße in Altensteig eine Verkaufs¬
stelle für Kraftfahrzeuge , Fahrräder und Zubehörteile
zu errichten.

Etwaige Beschwerden gegen diese Ausnahmebewilligung
sinnd binnen zwei Wochen, vom Erscheinen dieses Blattes
an gerechnet, hieher einzureichen.

Nagold, den 21. April 1937.
Der Laudrat: Dr. Lauffer.

Nagold
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Mit beginnendem Frühjahr und nachdem Felder , Wiesen

und Gärten bestellt sind, ist das 103
Freilaufenlassen des Geflügels einschließlich

Enten und Günsen
verboten . Wo kein eigener Gefügellauf vorhanden ist. sind
die Tiere einzusperren.

Mit dem Eintrieb der Gänse in den Eänsegarten wird
der Gänsehirte später beginnen.

Es wird ferner darauf aufmerksam gemacht, daß das
Gehen über fremde Aecker und Wiesen das ganze Jahr
verboten ist.

Den 21. April 1937.
Der Bürgermeister: Maier.
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Nagold, den 21. April 1937

Danksagung
Für alle Liebe und Teilnahme, die wir beim

Hinscheiden unserer lü. Schwester und Tante

Marie RSHle
erfahren dürften, sagen wir unfern herzlichen
Dank.

Geschwister Rähle.
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für ^ 1.40 vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser

dralle
Verwenden 5ie das rchst
MstßTbIMZM
von Dr.Dralle. Das tioar
gelundetvon6rundauf
und wächst voll und kräftig
nach. 5chon kür IW.1.50 ilt
es überall vorrätig,kernn
kür1.Y4, 3.38 und gröhei.

Zu verkaufe « :

Halde
mit ausbaufähigem GebLuh
(für Siedlung ) am Glocken-
rain (ca. 22 Ar) 818

Bienen-
völka

mit ca. 20 neuen moderm
Beuten (Neu-Württembnz
und Alberti) mit neue»
Bienenhaus und Zubehör.

Zellerstraße 11
ab 18 Uhr abends.

Sonniges , gut möbl.Zimmer
zu vermieten  67t

Seelinger , Langestr. 8

AnzeigkihibttW!

Lin ^ etraAeue veuossensckakt in !1  bescdrsutcter Dsktpklickt

Aktivs LiL » NL LL . LSLV k >388iv3

1. Rsvsendsstsoll unll Outbaben suk Reieksbsnkgirokonto
LLl. LU.

unll Loslscbeckkonto sLarre8erve ) . 37 757.99
2 Scdellrs , källige 2in8 - unll Oivillenllen8ckeine . . . .
3. Sestaollsvecksel

870 .24

a) 1Vecb8eI.
Oavon LIA. 9166 .50 Inka 880 -Weck 8el

413266 .70 1Veck8el , llie llem § 21 t^b-
8atz l blr . 2 lle8 6ankkge8etze8 ent8precksn (Oanllk -l8-
rveck8ei nack § 16 / rb8. 2 lle8 Keieb8ge8etz68 über
lla8 Xrellitrve8en ) .

4 XVertpspiere
a) Enterben unll Scbatzanivewungen lle8 kieicbes unll

453 381.96

ller 1>snller. 326 352 .50
b) 8on8tige verrin8licke Wertpapiere (kstanllbrieke u . 3.)

In ller Oe83mt8umme 4 entkalken:
437 210.—Wertpapiere , llie llie keick8bank be¬

leihen llsrk.
5. Raaksvtkadeo

s ) mit einer Fälligkeit b>8 2u 3 blonaten
sa ) bei Zeno ^ erwOiaktliHien 2ent ' al-

Krellitin8titu >en . kbl - 107242 .06

!1085750 437210 .—

bb ) bei 8on8lißien Xrellftlrwtitulen . . 3 >90 .27
Von ller Oe8umt8umme a) 8lnll kbl . 60 432 .33
täZüob källipi (blo8tro8utkaben)

b) läaAerkll8kige Outksben bei geno88en8ckaktlicben

l1043233

140432 .332enualkrellitin8tituten.
6 Slldulllosr

30000 —

s ) ln laukenller Recknung . . . . . . . . . . . . . 2164538 .72
2194634 .72d) ke8t bekrwtete varleben . . . . . . . . . . . . 30096 .—

7. RsjkpolbekeokorllsraoeeQ . 403036 .93

S. Rsokgsdüulle , llem Oe8cbäkt8betrieb ller Oeno88en-
35000 .—

3000-

8cbakt llienenll . .
33000 .—abr -üglicb ^ b8ckreibun8. 2000 .—

10-8etiieb8 - unll Oe8ckäkt8au88ts1tunßs. 8807 .80
6 000 . -abrüglick ^ b8ebreibung . . 2807 80

11. kosten , llie ller kteebnun ^ sab ^ renriunZ lliensn . . . 3 744.15

Summe ller Aktiva - 3713068 32

I . Oländlser
a ) jeller - eit kalliM Oelller.
b ) ke8te Oelller unll Oelller suk LünlligunZ.

LA.

429080 .90
1253991 .60

LR.

1683072 .50

2 Spareinlagen
a) mit Z68etzlicber XünlliZunZs8kri8t.
b ) mit b68vnllei8 vereinbarter Xünlli8unA8kri8t . . . .

64 727.26
I 505 212.35 1569939 .61

3. OenlliäktsAlitbaben
a ) ller verbleibenllen blilglieller.
b ) ller su88cb6jllenllell bkilZIieller.

269 745.91
6935 .67 276681 .58

4. Reserven nack § 11 lle8 Keicb8 ^ e86tz68 über lla8
Kreditwesen
a) ßiesetzlicbe kie8erven (§ 7 llk8 Oeno88en8läiakt8Ae8etz68)
b) 8vn8tige kreie Re8erven nack § 11 lle8 keicb8Aese8e8

über lla8 Krellitwe8en.

100245 .—

25000 .— 125245 .—

5. WertderlcktiLUNLSposten.
6. kosten , llie ller liecbnunA8abArenrunA dienen . . .

30 000.—
3947 .—

7 Reingewinn
Oewinnvortrag 3U8 llem Vorjakr.
Oewinn 1936 .

2108 .69
22073 .94 24182 63

Summe ller ? a88iva 3 713068 .32

btit̂ Iiellerrakl Lulle 1936 . —
Die Oe8amtbskt8umme beträgst . Uhl- 1097000."
Oie OessmtMrsntiemittel betragen . KN. 1498000.̂
Umsatz suk einer Seite des Oauptburde» . — Rbl. 38 4SZ 503.51

Rsgolll , 19. billig 1937.
Oer Vorsloricl:

kaul volmet8cb Oeorg ? ra8ck Hermann Kapp
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«Mündung des Bierjahresplanes
^ ,x Berlin , 20. April
m-i der Einweihung der neuen Ehrenhalle

des Hauses für Wirtschaft und Arbeit hielt
»eiDwirtschastsmrmster Dr . Schacht eene
.nsWrliche Rede über die natwnalsozmlr-
Men Aufbauleistungen rn der Wirtschaft,
Wobei er ». a. sagte.

Unsere ganze Währungspolitik ist dar¬
auf eingestellt, die K a u f kr a s t u n s e r e r
Währung stabil zu erhalten.  Es
Z u,rs als einzigen! größeren Lande ge¬
lingen, die Parität unserer Währung un¬
verändert ausrecht zu erhalten. Obendrein
baben wir in den letzten vier Jahren auch
och beträchtliche Rückzahlungenaus un¬

seren Auslandsschulden geleistet, obwohl uns
das Ausland das weiß Gott nicht leicht ge¬
macht hat. Das Ausland hat uns im Gegen-
.xil— so widersinnig das klingt — nach
Kräften an der Schuldenrückzahlung zu hin¬
dern gesucht durch Prohibitive Zölle und
Kontingente, durch Entfesselung der Boy¬
kotthetze. Das alles hat uns gezwungen, un¬
sere Devisengesetze immer mehr zu verschär-
sen und vor allem unsere Außenhandels¬
politik von Grund auf umzustellen.

Wir sind dazu übergegangen, nur das
inkausen, was wir un  b e d i n g t
brauchen , und zwar nur so viel, als wir
bezahlen können, und dabei vornehmlich in
den Ländern einzukaufeu, die bereit sind, sich
von uns bezahlen zu lassen, d. h. unsere
Waren im Austausch gegen ihre Waren ab-
zunehmcn. Hand in Hand ging eine nach¬
drückliche Förderung der Ausfuhr . Der Er-
kolg der neuen Außenhandelspolitik wird
deutlich, wenn man sich die Handelsbilanzen
der letzten Jahre ansieht.

Eine Entwirrung des derzeitigen Wäh-
rung-chaos rst undenkbar, solange nicht eine
vernünftige Regelung der inter¬
nationalen Verschuldung , der in¬
ternationalen Wirtschaftsbe¬
ziehungen und der No hstosfv er¬
teil ung  getroffen worden ist. Wir haben
uns immer wieder bereit erklärt , an einer
solchen vernünftigen Regelung nach besten
Krätzen mitzuarbeiten, sind aber damit bis¬
her auf wenig Gegenliebe gestoßen. So sind
wir denn bis auf weiteres allein aui
unsere eigenen Kräfte angewie¬
sen. Wir haben aus dieser Erkenntnis die
Folgerungen gezogen und den neuen Vier-
sahresblan ausgestellt, der die bestehende
Knappheit an ausländischen Rohstoffen ver¬
ringern soll. Der neue Vierjahresplan muß
in seiner Anlauszeit der Volksgemeinschaft
manche Unbequemlichkeitund auch manches'
Opfer zumuten. Wenn sich nach Ablauf der
zweiten vier Jahre das deutsche Volk zusam-
mensinden wird , um zum neunten Male seit
der Machtergreifung den Geburtstag seines
Uhrers zu feiern, dann wird ein großer
M der jetzt noch vor uns liegenden Schwie¬
rigkeiten glücklich überwunden sein."

-o/iiMe Sur-nachrichten
Mitalienische Industrielle
kommen am Sonntag unter Führung des Grafen
Volpi  zu einer zehntägigen Besichtigungsreise
ms Deutsche Reich.

Der König von Italien
und Kaiser von Aethiopien hat dem Neichssührer
SS. und Chef der deutschen Polizei Himmler
das Erotzkreuz des Ordens der Krone von Italien
verliehen. Auch die anderen Teilnehmer an der
Ualienreise der deutschen Polizeiabordnung im
letzte» herbst erhielten hohe Auszeichnungen.

Die Gefahr eines Verkehrsstreiks
in London,  der am 1. Mai beginnen soll, ist
sehr groß geworden. 26 000 Londoner Omnibus-
angestellte verlangen eine Kürzung der Arbeits¬
zeit von 8 auf 71/2  Stunden , was abgelehnt
wurde. Nun wurden wegen der bevorstehenden
Königskrönung dringliche Vermittlungsverhanb-
lungen begonnen.

»Zeugnis der Bösartigkeit"
nennt die Londoner„Morningpost" die Predigt
"es Dekans von Canterb ury  in der
Kathedrale, in der er die Bolschewisten als „chri-
Msnäher" bezeichnete als die christliche Kirche in
Spanien.

Tie Pariser Verkehrsmittel
sollen um 20 bis 50 v. H. verteuert werden, um
em annäherndes Gleichgewicht im Haushalt die-
M Verkehrseinrichtungen zu erzielen.

Ten1. Jahrestag des Imperiums
wird ganz Italien am 8. und 9. Mai feierlich
w>t Paraden begehen.
E>n Bombenwurf
öa! am ersten Unterrichtstage der Warschauer
Landwirtschaftlichen Hochschule nach den Oster-
ftiertagen fünf Fensterscheibenzerstört. Die Vor-
Esingen mußten unterbrochen werden.

Ein zaristischer General
Karpinsky,  der seit etwa 50 Tagen unter ge¬
heimnisvollen Umständen aus der syrischen Hafen-
Padt Beirut verschwunden war , ist von Fischern
L »gefunden worden. Man vermutet , daß nicht
Selbstmord vorliegt, sondern daß der Tod des
Generals einen politischen Hintergrund hat.

Deutsche Sänger aus Polen
singen in Breslau

chon 10» vüv Anmeldungen fürs Sängerfest
Breslau , 20. April.

12. Deutsche Sängerbundesfest
m-öreslau, das vom 28. Juli bis 1. August

rüsten auch die Sänger deutscher
" lenseits der Reichsgrenzen. So beab¬

sichtigt die Deutsche Sängerschaft in
Polen,  die gegliedert in die Gruppen Schle¬
sien, Posen-Pommerellen und das Gebiet um
Lodz rund hundert Vereine zählt, in Bres¬
lau ein Sonderkonzert zu veranstalten . Ins¬
gesamt liegen für die Breslauer Festtage
bis jetzt bereits gegen 100 000 Anmeldungen
vor.

Familie„Wlppschwam"aus Reisen
Vogelnest im Güterwagen

Als kürzlich in Remagen  am Rhein ein
mit Eisen beladener offener Güterwagen ent¬
leert werben sollte, der nach mehrtägiger
Fahrt aus dem Sauerlanbe eingetroffen
war , entdeckten die Arbeiter in der Labung
versteckt das Nest eines Bachstelzenpaares mit
einigen Eiern . Das Weibchen hatte die Fahrt
mitgemacht und sich in dem Brutgeschäft
nicht stören lassen. Selbstverständlich wurde
in Remagen dafür gesorgt, daß Frau ,,WiPP-
schwanz" die Fürsorge für ihre kleine im
Entstehen begriffene Familie fortsehen konnte.

Raubübttsall oder Racheakt?
Drei Todesopfer

eines nächtlichen Verbrechens
Warschau, 20. April.

Ein blutiger Ueberfall wurde in der letzten
Nacht in einem Dorf in der Nähe von War¬
schau verübt . Unbekannte Täter drangen in
ein Gehöft ein und erschossen die
Frau und die Tochter des Be¬
sitzers.  Von den beiden anwesenden Män¬
nern , die sich mit Revolverschüssenzu ver¬
teidigen suchten, wurde einer  gleichfalls
erschossen.  Der zweite wurde mit einem
Kopfschuß in hoffnungslosem Zustande in
ein Warschauer Krankenhaus eingeliefert. Ob
es sich um einen versuchten Nanbüberfall
oder um einen Racheakt handelt, ist bisher
ungeklärt.

17 Kneipp-Kurorte in Deutschland
Nach eingehender Prüfung durch die Beauftrag-

ten des Reichssremdenverkehrsverbandes und durch
die Kneippbewcgung München wurden bisher
17 Kurorte in Deutschland als Kneipp - Kurorte
anerkannt.
Funkenflug verursacht Explosion

In der Flugzeugfabrik Caproni in Mailand
explodierte durch Funkenflug aus einem Schweiß¬
apparat ein Benzinbehälter. Ein Arbeiter wurde
getötet, zwei andere erlitten lebensgefährlicheVer¬
letzungen.

Die Samurais des Himmels ia DeaWaad
Finnina photogrrqchiert leidenschaftlich gern - Vom Zeitnngsoerkiinferzum Funker

Garde des Himmels
Japans

Negen rinnt über die Fenster der Barak-
ken. Grau und verhangen ist der Himmel
über dem weiten Flugfeld der Segelflieger
von Trebbin.  Der Himmel „weint ". Im
Segelfliegerlager herrscht trotzdem Hochbe¬
trieb. Ein Dutzend „Gleiter " stehen start¬
bereit am Hang. Einer hebt sich langsam
vom Boden, zwanzig junge Männer ziehen
am Gummiseil . Viele hundert Menschen, in
Trainingshosen , in Uniformen drängen sich
vor , viele hundert Menschen wollen sehen,
wie sich der weiße Vogel in der Luft hält
oder ob er krachend zu Bruch geht. Zwei
recken besonders gespannt ihre Köpfe. Zwei
kleine, schlanke Männer schauen, lauschen
und lächeln, lächeln auf alles , auf Fragen,
Erklärungen , Ehrenbezeigungen. Zwei kleine,
schlanke Männer wenden sich hilfesuchend
und lächelnd an ihren Dolmetscher.

So war es überall . In Croydon, in Tem¬
pelhof, überall wo der „Göttliche Wind"
aufsehte. Ueberall, wo die japanischen Flie¬
ger Maasaki Jinuma und Kengi
Tsukagoshi  mit kleinen Papierfähnchen,
Blumen , Musik und Hochrufen begeistert
empfangen wurden . In Trebbin regnet es.
Die beiden Japaner haben Mäntel des
Deutschen Lustsportverbandes übergezogen.
Sie sind wißbegierig und eifrig. Jedes Mo¬
dell besichtigen sie lange und aufmerksam.
Auch in Japan gibt es Segelfliegerlager.

Aber überall kann man lernen . Und Ji¬
numa und Tsukagoshi wollen Vieles und
Neues lernen und mit heimbringen in das
Reich der Chrysanthemen. Darum haben sie
überall einen treuen Begleiter : den Photo¬
apparat . In London hat Jinuma alle gro¬
ßen Photoläden besucht, und sich das mo¬
dernste Material gekauft. Alles, was er nicht
kennt, alles, was seine Augen nicht bewah¬
ren könnten, England , Deutschland, Italien
und Frankreich wird Jinuma im Film
nach Haus tragen.
Die Ferien beginnen in Deutschland

Sie können auch wirklich lächeln. Ihre
schwere Pflicht im Dienste Japans ist voll¬
bracht. Jetzt haben sie Ferien . Zwei junge,
bescheidene Menschen erleben eifrig, über¬
rascht, neugierig und wissensdurstig Europa,
das sie zum erstenmal besuchen. Richtig ha-

-

MWWWWMM.. ......
Botschafter Ribbentrop auf der „Schlesien"

Der deutsche Botschafter in London , von Ribbentrop , stattete dem in Plymouth liegenden
deutschen Schulschiff „Schlesien" einen Besuch ab. (Atlantic , M .)

Aus der Arbeit des ermordeten Blockleiters Joseph Riedle
Das von der Ortsgruppe Vallester der Landesgruppe Argentinien der Auslandsorganisation
der NSDAP , gebaute „Horst-Wessel-Haus". Es wurde von der Ortsgruppe im freiwilligen
Arbeitsdienst errichtet. (Weltbild, M.)

j ben ihre Ferien erst jetzt hier in Deütsch-
j land angefangen . Denn als sie zum ersten-

mal in ihrem Londoner  Hotelzimmer,
nach der ersten Nacht ohne Motoren¬
gebrumm , ohne Angst, erwachten, waren sie
Gefangene der Oeffentlichkeit. Besuche, Un¬
terredungen , Radioansprachen — sie standen
noch immer im Dienst ihrer Aufgabe. Unter
dem Schutz des japanischen Dichters G»
noske Komai erledigsen die beiden Vertreter
des modernen Japans mit Methode, Mut
und Lächeln alles , was mit „Publicity " zu¬
sammenhängt , In der Hotelhalle von Lon¬
don drängten sich am frühen Morgen schon
die Reporter , die Filmoperateure , die Neu-
gierigen und warteten , daß die beiden Hel¬
den ihre Zimmer verließen. Der große Ji¬
numa,  der Pilot , der so elegant ist wie ern
Engländer , so athletisch wie selten ein Ja¬
vaner , mit den lebendigen, leuchtenden
Augen in dem unbeweglichen Gesicht. Und
Tsukagoshi,  der Kleine, dem die Kleider
des Westens gar nicht stehen, der lieber den
Kimono mit großen, weißen Blumen tragen
würde, Tsukagoshi, der fast gar nicht spricht,
der die Augen niederschlägt und sich an
seinen Führer hält.

Puppen , Anzüge und Wünsche
Jinuma hat sich in England eine Reihe

elganter Anzüge bestellt. Tsukagoshi kaust
Puppen für seine Kinder und Photoappa¬
rate . Ihre Wünsche sind sehr westlich, aber
zauberhaft , fremd und seltsam sind ihre
Worte , wenn sie von ihrer Welt sprechen,
Jinuma von dem kleinen Haus aus Stein,
nahe der großen Stadt Tokio, von den
Eltern , von seinen Schwestern und Brüdern,
von dem Glück ihres Lebens. „Noch habe ich
die Blume des Paradieses , die ihr Leben
mit dem meinigen verbinden wird, nicht ge¬
funden. Das Schicksal wird darüber ent¬
scheiden, wenn es es für richtig hält . . ."
Und Tsukagoshi, der Schweigsame, lächelt
noch tiefer, wenn er von dem kleinen Haus
aus Papier und Bambus erzählt, von sei¬
ner Frau und seinen fünf Kindern, die sich
alle Puppen aus Europa wünschen. Ihre
Wünsche sind westlich,  aber ihre Welt
bleibt östlich.

Im Dienste Japans
Ueberall, wo es gilt, Japan in der Oeffent--

lichkeit zu vertreten , macht Jinuma  die
„Honneurs ". Jinuma macht, gewandt und
gescheit, Konversation , immer mit der Hilfe
eines Dolmetschers. Wenn Jinuma spricht,
führt er die Unterhaltung . Mit einer ge¬
schickten, liebenswürdigen Wendung lenkt er
von allem ab, worüber er nicht sprechen
möchte. Was er nicht sagen will, sagt er
nicht, sondern lächelt nur , das seltsame, ge¬
heimnisvolle Lächeln des Orients . Seit sechs
Jahren fliegt Jinuma , seit sechs Jahren steht
er im Dienst des Mikados. Tsukagoshi,
der Funker, ist vier Jahre älter als sein
Chef. Viel später hat er mit dem Fliegen
begonnen. Er war Zeitungsverkäufer von
„Aashi", der größten Zeitung Japans , die
ihre Zeitungen durch das Flugzeug verteilen
läßt . Hier lernte er das Fliegen und wurde
ein Funker erster Klasse, ruhig und sicher bei
seinen Apparaten . Er ist viel schüchterner
als sein junger Führer . Verwirrt und neu¬
gierig betrachtet er die fremde Welt des
Abendlandes.

Tokio—London in 96 Stunden ! Am Tage
wurde geflogen, in der Nacht geschlafen.
Mehrere Male versagte die Radioverbindung
mit den Bodenstationen , zwischen Tokio und
Saigon gab es ein gefährliches Tief, über
der arabischen Wüste verbrannte ein heißer
Wüstenwind die Kehle und erblindete die
Augen. Aber sie Habens geschasst, diese beiden
Samurais des Himmels.  Und es ist
ihnen so selbstverständlich und natürlich,
diese großartige Leistung, daß sie am wenig¬
sten von sich selbst sprechen. „Wir sind zwei
unter hunderttausend anderen tapferen
Japanern . Als wir absuhren , trugen uns
die Gebete aller Männer und Frauen Ja¬
pans . Unter dem Schutz der Götter sind
nur geflogen, es war nicht unser Verdienst."
Tief verneigen sich die zwei Helden der Luft,
als sie von ihrem Land sprechen. Sie haben
ihre Pflicht getan, für Japan und für den
Mikado. Samurais des Himmels sind sie,
Samurais mit Kragen und Krawatte . Aber
das alte Japan lebt in ihnen. Sie haben
Tokio—London in drei Tagen gemacht, im
Flugzeug, das moderne, junge Japan sind
sie, aber in ihrer Seele lebt die Disziplin
einer tausendjährigen Vergangenheit , der
Geist des ewigen Japan gab ihnen Mut , die
Helden des neuen Japans zu sein. lrvd.

Abschied
der japanischen Rekordklieger

Von Berlin nach Paris weitergeflogen
Berlin , 20. April

Die beiden japanischen Flieger Jjnuma
und Tsukakoshi  verließen am Dienstag-
früh nach viertägigem Aufenthalt wieder
Berlin . Ursprünglich war bereits der Mon-
tag als Starttag festgesetzt worden, doch be¬
wogen das überaus schlechte Wetter, bas be¬
sonders in Westdeutschland herrschte, und die
vielen Annehmlichkeiten des Berliner Auf¬
enthaltes die Flieger, noch einen Tag länger
zu bleiben.
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' Als in den frühen Morgenstunden die
kleine Maschine vor den Flugsteig rollte,
Hatten sich der kaiserlich-japanische Botschaf¬
ter Graf Mushakoji,  Ministerialdirek¬
tor Fisch und Ministerialrat Arndt  vom
Reichslustfahrtministerium , Oberstleutnant
Han eise  und der Generalsekretär des
Äero -Klubs , Krogmann,  zur Verabschie-
O«ng eingefunden. Mt sehr herzlichen Wor-
AM dankten die beiden Japaner für die vie-
W» Freundlichkeiten, die ihnen in Berlin er-
Giesen wurden , und versprachen, wenn es
möglich sei, einmal später die Reichshaupt-
ftadt wieder zu besuchen. Nach kurzer Zeit
«rhob sich der „Gotteswind " vom Boden und
entschwand nach einer Schleife in Richtung
Westen nach Paris.

Die japanischen Rekordflieger sind um
11.30 Uhr auf dem Pariser Flughafen Le
Bourget  gelandet.

Sowjet -„Militärregionen"
in Frankreich

Aufsehenerregende Mitteilungen
des „Giornale d'Jtalia " — Französische
Kommunisten fordern

'X Rom, 20. April.
Nach Veröffentlichungen des halbamtlichen

„Giornale d'Jtalia " haben sich die kommu¬
nistischen Organisationen zur Anwerbung
von „Freiwilligen " und zum Waffenschmug¬
gel für das bolschewistische Spanien in
Frankreich unter dem Schutz der Komintern
in Militär .» rganisationen ver-
wandelt,  die auch über ihren spanischen
Auftrag hinaus zu „operieren" in der Lage
find. Nach zuverlässigen Nachrichten soll ganz
Frankreich von den Sowjetagenten in sieben
große „Militärregionen " eingeteilt worden
sein, in denen sich je eine aus Moskau stam¬
mende Abteilung von 800 Mann , anscheinend
unter dem Befehl sowjetrussischer Oberste, be¬
finden. Hauptsitze dieser „Techniker der Welt¬
revolution " sollen Paris und Toulouse —
hier mit einem eigenen Kurzwellensender —
sein. Diese bolschewistischen Organisationen
können sehr leicht eine Revolution in Frank¬
reich selbst anzetteln.

Auf die Absichten der französischen Kom¬
munisten wirft auch ihre neueste Forderung
an den Kriegsminister Daladier  ein be¬
zeichnendes Licht: Die kommunistische „Hu-
manitd ", sowie kommunistische Literatur sol¬
len wieder in den Kasernen zugelassen wer¬
den, weil angeblich die französischen Soldaten
Interesse an solchem Lesestoff hätten . Bisher
haben sich Daladier und der Generalstab
diesen kommunistischen Zersetzungsversuchen
erfolgreich widersetzt.

Bauernnok in „Volksfront"-Frankreich
lieber die Bauernnot im Frankreich der

„Volksfront " veröffentlicht der „Matin " ein
bezeichnendes Streiflicht : Ein Bauer des
meist von Gemüsebauern bewohnten Dorfes
Gonessebei  Le Bourget hat am Samstag
die Bürgermeistereien der umliegenden Dör¬
fer verständigt , daß sie ihm ihre Arbeitslosen
zur Einsammlung der diesjährigen Porree-
Ernte von über IV4 Millionen Stück senden
mögen, da sich die Aberntung durch Land¬
arbeiter und der Verkauf in den Pariser
Markthallen nicht lohnt und den Verlust
nur verdoppeln könnte. Hunderte von Men¬
schen haben daraus das schöne Suppengemüse
abgeerntet und heimgetragen . Der Schaden
des Bauern betrug so noch um 16 000 Fran¬
ken weniger, als wenn er den Porree zum
festgesetzten Preis verkauft hätte . Ganz ähn¬
lich ist es ihm mit der Zwiebel, und Blumen¬
kohlernte ergangen. Trotz einer außerordent»

lich guten Ernte hat er in diesem Jahre
200 000 Franken verloren , die er hätte er¬
sparen können, wenn er seine Felder nicht
bestellt hätte.

Beförderungen del der Mer-Zugend
Stuttgart , 20. April.

In einer schlichten Feier gedachte der
Führer des Gebietes Württemberg der Hit¬
ler-Jugend , Gebietsführer Sund ermann,
zusammen mit dem gesamten Gebietsstab
des Geburtstages unseres Führers Adolf
Hitler . Der Gebietsführer gab einen kurzen
Rückblick auf die Entwicklung der Bewegung
und ihrer Jugend , die dadurch ihre fast un¬
menschlichen Leistungen auszuweisen ver¬
mochte, weil in ihr Kämpfer unentwegt ihre
völkische Pflicht erfüllten in unwandelbarer
Treue zum Führer.

Zum Abschluß der Feier sprach Gebiets¬
führer Sundermann im Auftrag des Neichs-
jugendrührers folgende Beförderungen
aus : Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler beförderte zum 20. April 1937 den
Stabsleiter des Gebietes 20 (Württemberg)
der HI .. Bannführer Wilhelm Tröstet,
zum Oberbannführer.

Aus Anlaß des Geburtstages des Führers
beförderte der Reichsjugendführer im Gebiet
Württemberg folgende Führer der Hitler-
Jugend : Den Leiter der Abteilung Presse und
Propaganda und Hauptschriftleiter der
„Reichssturmfahne", Unterbannführer Gust.
Memminger,  zum Bannführer , den Lei¬
ter der Abteilung Jugendwandern und Leiter
des Landesverbandes Schwaben im Reichs¬
verband für Deutsche Jugendherbergen,
Unterbannsührer Otto Schairer,  zum
Bannführer ; den Leiter der Sozialabteilung
und Gaujugendwalter der DAF., Unterbann¬
führer Sim Winter,  zum Bannführer ; den
stellv. Leiter der Verwaltungsabteilung , Ge¬
folgschaftsführer Eugen Pfudererh  zum
Unterbannführer ; den DJ .-Referenten in der
Abteilung Presse und Propaganda , Fähn¬
leinführer Rein hold Sautter,  zum
Stammführer ; den Führer des Bannes 119
(Groß-Stuttgart ), Unterbannsührer Paul
Mayer,  zum Bannführer ; den Führer des
Bannes 123 (Ostalb), Unterbannsührer Hel¬
mut Hin derer,  zum Bannführer : den
Führer des Bannes 365 (Hohenstaufen),
uniervannfllyrer

Der erste Militärattache Lettland in Berlin
Lettland hat zum ersten Male einen eigenen
Militärattache bei seiner Berliner Gesandtschaft
ernannt. Für den Posten wurde Oberst A.
Plensners,  oer sich besonders auf militär-
publizistischem Gebiet verdient gemacht hat. aus¬
ersehen. (Weltbild. M.) '

Bannsührer ; den Führer des Bannes 366
(Bussen). Gefolgschaftssührer Walter Kip-
i er . zum Unterbannsührer ; den Führer des
Jungbannes 119 (Groß-Stuttgart ), Stamm¬
führer Karl Achilles,  zum Jungbann-
ftthrer ; den Führer des Jungbanues 120
(Donauland ), Stammführer Theo Riebt,
zum Jungbannführer ; den Führer des Jung¬
bannes 124 (Oberschwaben), Stammführer
Matthäus Bayer,  zum Jungbannsührer:
den Führer des Jungbannes 126 (Schwarz¬
wald), Stammführer Heinz Korunka,
zum Jungbannführer ; den Führer des Jung¬
bannes 127 (Zollernlandb Stammführer
Albert Rieß,  zum Jungbannsührer ; den
Führer des Jungbannes 364 (Sch-wäb. Wald).
Stammsührer Fritz Brunner,  zum Jung¬
bannführer ; den Führer des Jungbannes 365
(Hohenstaufen), Stammsührer Ulrich Baun,
zum Jungbannsührer.

Nach einer Meldung aus Berlin hat der
Führer und Reichskanzlerzum 20. April den
Bannführer Oskar Uhland  vom Gebiet 20
Württemberg zum Oberbannführer und die
Führerin des BdM .-Obergaues Württemberg
Maria Schönberger  zur Obergauführerinernannt.

Ehrenzeichen sür treue Arbeit
Der Reichskriegsminister hat für Angestellte und
Arbeiter des Heeres und der Kriegsmarine ein
Ansteckabzeichen genehmigt, das in Altsilber den
Hoheitsadler mit Hakenkreuz zeigt. Angestellte
mit 2Sjähriger Dienstzeit dürfen es in goldener
Ausführung tragen. Die Verleihung erfolgt
erstmalig am 1. Mai.

(Scherl Bilderdienst, M.)

GebittsWrer Sun-emaim sprach
bei der Aufnahmefeier der Zehnjährigen

in DJ . und IM.
Stuttgart , 20. April

Auf zehn verschiedenen Plätzen Stuttgarts
wurden am Dienstagnachmittag etwa 4000
Jungen und Mädels in einer schlichten
Feierstunde in die Hitler -Jugend aufgenom- i
men. Es war eine Feierstunde, die sichtbar !
gestaltet wurde aus dem Geist dieser Jugend !
heraus . Eine dieser Feiern fand auf dem >
Schillerplatz statt . Vor dem Denkmal un- j
seres deutschen Nationaldichters aus dem
Schwabenlande waren die Jungen und
Mädel des Jahrgangs 1923 im Viereck an¬
getreten. Diese Feier auf dem Schillerplatz
empfing aber ihre besondere Weihe durch
die Anwesenheit von Reichsstatthalter und
Gauleiter Murr  und die Ansprache des
Gebietsführers Sundermann , in dessen Be¬
gleitung die Gebietssührerin des BDM .,
Pgn . Schönberger, sowie der mit der Ge¬
bietsführung des Jungvolks beauftragte i
Oberjungbannführer Schiz erschienen waren , i
Unterbannsührer Kirsch ner  leitete diese !
eindrucksvolle Feierstunde, die mit einem
Vorspruch eines Hitler -Jungen , der an die s

Donnerstag, den 22. Ami,

Lord Lansburq in Berlin
Der ehemalige Führer der englischen Labour-
Party , der greise Lord Lnnsbury weilt Wi
Zeit in Berlin , wo er auch vom Führer empü,-
gen wird. (Pressephoto. Wz

Verpflichtung dieser Stunde gemahnt, ei»,
geleitet wird.

Ihren Höhepunkt erreichte die Feier, a!?
Gebietsführer Sundermann  das Won
ergreift. Von diesem Platz aus haben in dm
Jahren des Kampfes einst die Männer der
SA . ihre Märsche in die Stadt und das Land
an getreten. Zuerst ganz wenige, dann all¬
mählich eine immer größere und härter ge-
wordene Kämpserschar. Heute, am GcbuA
tage des Führers , stehe auf diesem Platz die
deutsche Jugend . Alles, was heute deutsch
Jugend heiße, sei in dieser Jugend , der HZ,
vereint . Diejenigen, die noch abseits stÄdeii,
könne man nicht mehr zur deutschen IuWd
zählen, denn in der heutigen deutschen(ir¬
gend könne es keinen Separatismus geben,
nie und nimmer , denn in dieser Jugend
müsse die Kameradschaft des gan¬
zen Volkes  leben , die einst die Zukumt
unseres Volkes gestaltet, und wenn umer
deutsches Volk heute Politisch geeinigt sei
dann sei es vor allem die Jugend , die diese
Einigkeit gerade im Hinblick auf die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung vertiefe.

So habe der Geburtstag des Führers so¬
wohl für den einzelnen Jungen wie für das
einzelne Mädel in dieser Stunde einen tiefen
Sinn : denn der Kampf des Führers gelte der
Ewigkeit des deutschen Volkes und diese
Ewigkeit werde verkörpert durch diese inner¬
lich kraftvolle, kompromißlose Jugend.

Wie aus einem Munde , klar und aus hei¬
ligster Ueberzeugung kommend, sprachen
dann die Jungen und Mädel das Gelöbnis
der Treue zu Führer , Bewegung und Volk.
Im Liede der HI . „Unsere Fahne Mut
uns voran, " kam noch einmal das fiegMr
Wollen dieser neuen deutschen Jugend M
Ausdruck.

In Unterhausen,  Kreis Reutlingen, konn¬
ten Jakob Primus  und seine Ehefrau Maria,
geb. Graz,  das Fest der goldenen Hochzeit be¬
gehen. Sieben Kinder, elf Enkel und zwei Ur¬
enkel konnten diesen Ehrentag milfeiern.

Ä
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz, München

-40. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Sie wendet sich um und geht in die Hütte . Ihr Schritt

hat dabei etwas von einer großen Müdigkeit , obwohl ihr
Tagwerk erst begonnen . Einen Augenblick steht sie in¬
mitten der Stube , dann reckt sie sich und steigt die schmale
Treppe zum Heuboden hinauf.

Im Heu liegt der Steinmüller Bartl und schnarcht.
Irgendwann in der Nacht muß er gekommen und durch
Äe Stallucke eingestiegen sein.

Eine Weile betrachtet sie stumm den Schlafenden , dann
schüttelt sie ihn:

„Steh auf , du Faulpelz !"
„Laß mir mei' Ruahl ' knurrt der Barkl.
„Aufftehn sollst!" wiederholt die Mir ! noch etwas bar¬

scher und geht wieder hinunter.
Bartl reibt sich gähnend die Augen.
„AuwH , heut hat fl wieder amal ihren schlechten Tag.

Da werd's das G'scheiteste sein, man bleibt liegen."
Er kommt aber nicht mehr zum Einschlafen, schüttelt

sich das Heu vom Gewand und geht in die Stube hin-
snter . Sein erster Blick fällt auf die zwei Taffen am Tisch.

„Aaah ", macht er gedehnt. „Du hast schon B 'such g'habt
heut ?"

Mir ! schüttet einen Hafen voll Rahm in das Butterfaß
und antwortet , ohne ihn anzublicken: „Ja , der ZagglerToni war da."

Bartl macht ein verblüfftes Gesicht.
„Da schau her. Der wird allweil jrecher. Hast ihn net

MNlsg'schmiffey?"-

HoehtsuVrom«vo«
HansLrost

„Warum sollt ich einen Menschen nausschmeißen, der
in meine Hütte kommt, um ein wengl zu rasten ?"

Auweh, denkt sich Bartl , sie hat wirklich einen Machen
Humor heut.

Er hat sich auf die Bank gesetzt und trommelt mit den
Fingern auf die Tischplatte.

„So , so, dann war heut der Herr Jäger schon da und
hat mit meim Dirndl Kaffee trunken . Und dein Bub , der
kann warten , wenn ihm auch der Magen kracht. Aber
natürlich , der Herr Jäger wenn kommt, da wird auf¬
gewartet ."

Um Mirls Mund legt sich ein Zug von Trotz und Zorn.
,Zs das alles , was du mir zu sagen hast?"
Bartl steht auf, nimmt eine Taffe und schenkt sich am

Herd den Kaffee ein.
„Mir scheint, du bist heut mit dem linken Fuß zuerst

aus dem Bett ."
Er schlürft an der Taffe. Mir ! dreht am Butterfaß.

Plötzlich hält sie in der Arbeit inne und sagt:
„Der Winninger is verhaftet ."
Bartl fährt herum . Sein Gesicht zeigt unverhohlenes

Entsetzen.
„Höllteufisackara! Wer sagt dös ?"
„Der Toni hat mir 's g'sagt. Und der Büchler is fort

über die Grenz . Jetzt will er dir an den Kragen ."
Bartl hat sich schon wieder in der Gewalt ; er höhnt:
„Der Bub ? Als wenn ich den schon fürchten tät !"
„Unterschätz ihn net. Kannst dich nimmer erinnern an

den Maitanz ? Weißt noch, wie er am Schießstand war und
hat ein' Zwölfer um den andern g'schossen?"

„Am Schießstand freilich. Da hat 's keine G 'fahr . Aber
wenn 's amal ernst wird , dann fallt ihm 's Herz in die
Hos'n."

Wirl schüttelt den Kopf.
„Der Toni sürcht nir ."
„Du red 'st aber warm für ihn."

Barkl lehnt am Ofen, ha! in der einen Hand die Kaffee¬
tasse und zwirbelt mit der anderen an seinem Bärtchen.
Mirl gehl zu ihm hin, legt ihren Arm um seine» Nacken
und spricht warm auf ihn ein:

„Bart !, laß dös Leben. Es bringt kein Glück. Wie sali
denn aus uns zwei einmal ein Paar werden, wenn du gar
keinen Wik 'n zeigst zu einem ordentlichen Leben?"

Dem Bartl wird unbehaglich zumute.
„Der Winninger hak mir versprochen, daß er mir einen

Posten in der Stadt verschafft. Warten mußt halt können.
Ich kann's auch net übers Knie abbrechen und der Herr
Winninger auch net ."

Mirl seufzt.
„Jetzt schon gleich gar nimmer , wo er hinter Schloß und

Riegel sitzt."
„Der wird bald wieder da sein. Man kann ihm schwer¬

lich was beweisen."
„Wenn ich nur dran glauben könnt. Schau , Bartl , wie¬

viel Jahr geh ich jetzt schon mit dir und von ein' Jahr
hast du mich auf das andere vertröstet . Nacht für Nacht
Hab ich Angst und Sorgen ausg 'standen, wenn ich g'wußt
Hab, daß du auf ein Wildbret auszogen bist. Und wie du
dann den Büchler auf deine Seite bracht hast, da hast mir
eingeredet , jetzt hat es keine Gefahr mehr . Und bis in einem
Jahr hast du soviel verdient , daß wir heiraten können.
Ich Hab nie was g'sehn von dem Geld . Ich aber Hab g'spart
und Hab jeden Pfennig dreimal umdreht , weil ich ihn aus¬
heben wollt für unser Glück. Ich Hab g'arbeit , daß mir s
Blut unter den Fingernägeln raus is , während du rm
Heuboden die durchwachte Nacht ausg 'schlasen hast."

„Jia , is ja recht", nickt er anerkennend . „Du bist halt
ein Weiberl . Allen Respekt!" ^

Er rundet den Arm um ihre Hüfte und findet einen L.on
von biederer HerzlickikeO .Olivas braucht schon suacheu,-
wie du bist."

, (Fortsetzung folgt.)
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Milliarden rollen
Was die Pariser von ihrer Welt¬

ausstellung erwarten — Die Kosten:
1276 Millionen Franken

Während die Eröffnung der Pariser Welt¬
ausstellung allmählich näherrückt , fragt man
stch auch in der Oeffentlichkeit mehr und mehr:
^Nas kostet sie , — was dringt sie
^iu ?" Einen großen Teil der Kosten mutz
natürlich die französische Regierung vorschießen.
Ae bewilligte bisher 1050 Millionen Franken.
Weitere 100 Millionen Franken wenden pri¬
vate Firmen in Verbindung mit der Ausstel¬
lung auf. Aber auch den beteiligten auslän¬
dischen Staaten entstehen bzw. entstanden be¬
reits erhebliche Kosten. AufdasDeutsche
Reichentff allen nach französischen
Angaben 40 Millionen Franken,
auf Italien 15 Millionen Franken , die Sow¬
jetunion 13, Belgien 12, die Vereinigten Staa¬
ten8, Großbritannien ebenfalls 8, während die
übrigen Staaten zusammen 30 Milk . Fran-
ien Lranwenden. Die Gesamtausgaben der
Pariser Regierung , der französischen Industrie
und der an der Ausstellung beteiligten fremden
Staaten belaufen sich also ans 1276 Millionen
Franken. Das sind freilich nur die gewisser¬
maßen offiziellen Aufwendungen . Daneben
entstehen an unzähligen Stellen , namentlich
im Pariser Geschäftsleben , Kosten im Hinblick
auf die Weltausstellung , deren Höhe allerdings
fehl schwer abzuschätzen ist.

Aus dem Verkauf von Eintritts-
karten  erwartet man andererseits 180 Mil¬
lionen Franken Einnahme . Hinzu kommen
allerlei Nebeneinnahmen durch Vergebung
von Handelskonzessionen und durch Veran¬
staltungen aller Art im Betrage von etwa
55 Millionen Franken . Der durch die Aus¬
stellung unmittelbar veranlaßte Waren¬
umsatz wird auf 250 Millionen Franken ge¬
schätzt, während man die Gesamtausgaben
der Ausstellnngsbesucher zur Zeit ihres
Aufenthalts in Paris auf ungefähr 20 Mil¬
liarden Franken glaubt veranschlagen zu

, können. Es ist klar , daß alle diese Schätzun¬
gen mehr oder minder in der Luft hängen,
denn es läßt sich nicht Vorhersagen , wieviel
Geld die Ansstellungsbesncher nach Paris
mitbrinaen und dort znrncklassen werden.
Jedenfalls rechnet man mit einem Massen¬
ansturm sowohl aus der Provinz wie auch
besonder» vom Auslande her.

Unterdessen sind rund 20 000 Arbciter ^da-
k bei, die Ausstellung zum vorgesehenen Ter-
I min eröffnungsreif zu machen . Ihre Zahl

soll sogar noch vergrößert werden , damit
alles rechtzeitig fertig wird . Da sehr viele
Besucher von außerhalb mit dem Kraftwagen
kommen werden , baut man zur Zeit auch
sine riesige Garage unter der
irde . Was die Organisation des Verkehrs
überhaupt betrifft , macht Paris sich die ge-
lMtlich der Olympischen Spiele in Berlin
Murmelten Erfahrungen vernünftigerweise
Mutze. Eine große , Zahl von Fremden¬

führern wird in diesen Wochen gründlich ^
ausgebildet , um den Gästen während der i
Ausstellung zufriedenstellend dienen zu j
können . i

Um die Ausstelbangsbesucher nicht durch !
unberechtigte . Preissorderungen zu verstim¬
men . will die französische Regierung jede
Spekulation dieser Art mit Lebensmitteln
und Gegenständen des täglichen Bedarfs wäh¬
rend der Ausstellungszeit durch Androhung
schärfster Strafen verhindern : in schwereren
Fällen ist sogar -Freiheitsstrafe vorgesehen.
Die Staatsanwaltschaft hat Anweisung . Zu¬
widerhandlungen schnellstens aburteilen zu
lassen; sofort nach der Verkündung soll jedes
Urteil in der Presse veröffentlicht werden.

Auch die Polizei der französischen Haupt¬
stadt geht wohlvorbereitet an die Erfüllung
der ihr durch die Ausstellung erwachsenden
L-onderaufgaben . Aus der Provinz werden
beträchtliche Verstärkungen herangeholt . An
den Brennpunkten des Verkehrs sollen Be-
obachtugnsposten stehen, deren Aufgabe es
insbesondere sein wird , Ausländern mit Na:
und Tat zu helfen . Hier wird man auch Be¬
amte finden , die mindestens fünf bis sechs
Sprachen beherrschen . Französisch . Englisch
und Deutsch werden jedoch die Hauptsprachcn
der Ausstellung sein.

Die Säuberung der Hauptstadt von krimi¬
nellen Elementen aller Art ist bekanntlich
schon in vollem Gange . Die Pariser Unter¬
welt wird in verstärktem Umfange durch Ge¬
heimpolizisten beobachtet . Auch politische
Demonstrationen und Zusammenstöße aus
offener Straße will man unter allen Um¬
ständen verhindern.

Natürlich wird die Pariser Weltausstel¬
lung überall in der Presse starke Beachtung
finden . Aeitungsvertreter aus nicht weniger
als 46 Ländern wollen nach Paris kommen
— namentlich aus den Vereinigten Staaten.
Nicht zuletzt erwartet Man auch den B e-
such mehrerer Staatsoberhäup¬
ter,  deren Erscheinen der Ausstellung noch
einen besonderen Glanz verleihen soll.

Was es mchL ai/es gibt/
Ein tüchtige Kuh Zwillinge und Trillinge

sind keine allzu häufige
Sache , von Vierlingen oder gar lebens¬
fähigen Fünflingen ganz zu schweigen. Daß
aber eine Kuh — man verzeihe diesen Ver¬
gleich! — vier Kälber auf einmal in die
Welt setzt, das ist tatsächlich , soweit man sich
erinnern kann , noch nicht dagewesen . Dieses
fleißige Tier steht bei dem schlesischen Sied¬
ler Gockeln in S ch l a u P s h o f , Landkreis
Breslau , im Stall . Um Mitternacht machte
sich der Siedler mit seiner Frau dazu bereit,
das erwartete Kälbchen :n Empfang zu
nehmen . Es war ein kleiner Bulle , schwarz¬
weiß gezeichnet, und trug ein kleines weißes
Dreieck auffällig auf der Stirn . Man be-
mühte sich um Mutter und Kind , da machte
die Kuh noch einmal Anstalten , einem Kälb¬
chen das Leben zu geben , und richtig stand
auch bald darauf ein Meiler kleiner Bulle

daneben , ebenso schwarzweiß gefleckt und mit «
dem Merkmal ans der Stirn . Schon dieser !
Fall war ein wahrhaft freudiges und un - ^
erwartetes Ereignis . Tann legten sich die !
Siedlerslente schlafen . Gegen sechs Uhr §
morgens suchten sie den Stall wieder auf .,
aber sie glaubten ihren Augen nicht zu
trauen , denn statt der zwei Kälbchen ent¬
deckten sie dort drei an der Zahl . Kein
Wunder , daß sie sich besonders glücklich an
den Frühstückstisch setzten. Inzwischen waren
die Kinder aufgestarröen und sofort auf die
Nachricht von den Trillingen in den Stall
gerannt . Ganz aufgeregt kamen sie aber so¬
gleich zurück —: die Kuh hatte inzwischen
noch ein viertes Kalb in die Welt gesetzt!
Dabei blieb es dann aber , die vier Bullen¬
kälbchen, eins dem anderen gleichend im Aus¬
sehen, blieben „unter sich". Natürlich inter¬
essieren sich jetzt auch weitere Kreise für das
merkwürdige Ereignis und das Landwirt¬
schaftliche Institut der Universität Breslau
möchte die Vierlinge ankausen , um sie in
ihrer weiteren Entwicklung wissenschaftlich
zu beobachten . Uebrigens geht es den Kälb¬
chen und ihrer Mutter außerordentlich gut
und das Muttertier gibt nach wie vor täg¬
lich 24 Liter Milch.

Eine Ohrfeige , Wir wissen, daß besonders
die zu echt war die Filmschauspieler bei

vielen Aufnahmen richtige
Strapazen auf sich nehmen müssen , denn
das „Double " (Doppelspieler ) kann ihnen
nicht alles abnehmen . Der Sprung ins
kalte Wasser , eine handfeste Rauferei bleibt
den Künstlern mitunter nicht erspart . Es
gibt hier allerdings auch Grenzen , die im
Eifer des Gefechts natürlich nicht immer be¬
achtet werden , und um eine solche „Grenz-
verwischung " ging es kürzlich vor einem
Londoner  Gericht . Ein englischer Schau¬
spieler mußte bei Filmaufnahmen eine tüch¬
tige Ohrfeige einstecken. Sein Gegenspieler
hatte aber eine so lockere Hand , daß es nur
so knallte und der «Schauspieler zu Boden
stürzte und sich erheblich verletzte. Er war
darob nicht wenig erbost , ging zum Richter
und behauptete , sein Mitspieler habe ihn
darum so geschlagen , weil er eifersüchtig auf
seinen Ruhm sei. Der Richter berief einen
Sachverständigenausschuß ein , der nun be¬
raten soll, wo die Grenzen zwischen einer
echten und einer Film -Ohrfeige liegen.

Räuber soll vor Alls Chikago  wird
Räubern schützen über einen seltsamen

Gangsterfall berichtet.
Der Verbrecher erschien Plötzlich in einer
Gastwirtschaft am Michigan -See , erschreckte
die anwesenden Gäste durch seinen Revolver
und ließ sie sämtlich an die Wand treten,
um dann systematisch ihre Taschen zu leeren.
Einem Kellner war es jedoch gelungen , un¬
bemerkt zu verschwinden und die Polizei zu
benachrichtigen . Kurz darauf erschienen die
Beamten und nahmen den Gangster fest. Der
Gastwirt erinnerte sich nun aber einer ge¬
setzlichen Bestimmung , wonach der Verhaf - ^
tete bis zum ilrteilsipruch gegen Kaution auf '

freien Fuß gesetzt werden kann . Er hinter¬
legte den entsprechenden Betrag und stellte
den Räuber , der das gestohlene Gut den
Gästen wieder zurückgab , in seinem Betriebe
als Kellner  und zugleich Schutzwache
gegen seine Verbrecherkollegen ein . Der Wirt
spekulierte darauf , daß ein solcher Ver¬
brecher als Kellner seinem Lokal besonders
lebhaften Besuch sichern würde , und es heißt,
daß er in dieser Hinsicht seine Mitbürger
richtig eingeschätzt hat.
Der Bäckermeister In eine recht fatale Lage
im Backofen wurde dieser Tage — wie

aus Bayern  berichtet
wird , ein Bäckermeister  versetzt . Der
Mann war in den Trockenraum des Dampf¬
backofens gekrochen, um dort die Luftzüge
des Ofens zu überprüfen . Mittlerweile kam
der Lehrling vorüber , sah die offene Türe
des Trockenraumes , aus dem die warme Luft
ausströmte , und schwupps war die Eisentüre
auch schon ziigeklavw . Trotz allen Klopfens
des Eingesperrten blieb jede Hilfe aus . An-
dererseits vermißte man aber auch im Be¬
trieb den Meister und alles Suchen im Hause
und bei den Nachbarn war erfolglos . Nach
vier langen Stunden entdeckte man endlich
den unfreiwilligen Aufenthalt des Meisters.
Von einem unfreiwilligen Schwitzbad abge-
sehen, hat der Vorfall für den Meister kei¬
nen weiteren Schaden gehabt.

Humor
Bei der „Wahr "-sageriu

Als Trude viermal bei der Kartenlegerin ge¬
wesen war . versuchte sie es mit dem Kaffeesatz.
Das alte Weib hatte einen herrlichen schwarzen
Kater und verlangte fünf Mark im voraus.
Dann stierte sie mit gefurchter Stirn auf ihre
Untertasse und murmelte schließlich geheimnis¬
voll : „Ich sehe den Mann Ihres Herzens . Sie
werden ihn heiraten ."

„Wahrhaftig ", rief Trude glücklich, „ist er groß
und blond ?"

„Sie beschreiben ihn völlig richtig."
„Heißt er Kurt und ist er bei der Bank ?"
„Jawohl , das stimmt."
„Und wird im Oktober vierundzwanzig Jahre

alt ?"
„Ganz genau ."
Da seufzte Trude glücklich und lief zu ihrer

Freundin Lotte . „Du . jetzt habe ich endlich die
richtige Wahrsagerin gefunden . Also du würdest
es nicht für möglich halten , was die Frau alles
wußte . Denk mal , auf den Monat und das Jahr
genau hat sie mir den Geburtstag von Kurt
gesagt."

„Denk dir nur , was ich heute mit angesehen
habe . Ich gehe an der Ecke Schloßstraße an dem
hohen Industrieblock vorbei , ganz oben im
fünften Stockwerk putzt ein Mann die Fenster.
Plötzlich verliert er das Gleichgewicht, schwankt
taumelt und fällt dann vom Fensterbrett . Glück¬
licherweise hat er es aber gut überstanden , bis
auf eine kleine «schramme am Ellbogen fehlte
ihm nichts".

„Was . er fiel aus dem fünften Stock und
brach sich nichts ?"

„Nicht das geringste. Weißt du. er fiel näm¬
lich nach innen ."

^ -nieder beschert uns die sommerliche Mode jugendliche Kleider . Spen-
IT ' ^ und Müschen , im Trachtenstil . Ms Material werden Leinen
oderlsinenartige Siofse bevorzugt , die mit Motiven und Kanten in leuch¬
tend bunter Handstickerei mit schnelljördernden Stichen verziert werden.

^snc^ ertî css Kleiner,
Hpsnrsr unc! ölursn

8»

^ d-

4. Leinenbluse mit angssstztem Glocken
schoß und Müten in sechsfarbiger
Luntstickerei . Bunter Leger - Schnitt
8 2275« für 88 . 9b und 104 en>Ober-
weite . Veger -Nbplättm . Nr . Nbio/Il
für 18 gr . u. 12 kl. Motive (erf . 2 pack .).

b. Linsarbiges Dirndlkleid in Schatz
chenform mit Kanten in sechsfarbiger
Stickerei . Veger -Schn. X 32325 für 88.
9b. 104 u. 112 em Dbw . L -klbplni . Nr.
S2b47/II <80 ew br. Kante erf . 3 pack .)
u. Nr . Ilb3b/II (2 n> schmale Kante ).

7. Müschen Mlt angeschnittenem
Schatz und dreifarbig gestickten Mü
tenranken . M Leger - Schnitt S32753
sür 88. 9b und 104 ew Dberweite
erhältlich . Vsger -Nbplättmuster unter
Nr. Ilb3S/U sür 2.80 w Kante erbältl.

5. Kleines Zäckchen mit gestickten Ln
zianblüten . hübsch würde auch das
Käppchen mit de» gleichen Llüten aus
sehen. Seger -Schn. V 32752 für 88 und
9bew G5w . L .-Ldplättm . Nr . Nb37/Il
sür 20 grotze und 20 kleine Müten. L-ichnungew » eyer-Attlier

Irachtenbluse mit Keu-
lenSrineln aus farbigem
leinen mit vierfarbiger
vlattstichssickerei. Lunter
beger-Schnitt L 3275b für
92 und IM cw Oberweite
und Leger - Nbplättmustsr
Ar. Nb39/II (22 Motive ) .

2. ärmelloser Spenzer mit
Kanten in dreifarbiger
Luntstickerei. Lunte Leger-
SchnitteV 32750 (Spenzer)
und 832751 (weiße Muse)
für 88 und 9S ew Dberw.
Leger»Nbplättmuster Nr.
N5S8/I für 1,05 w Kante.

S. Jugendliche Lchotzbluse
aus einfarbigem Leinen
mit zweifarbig - gestickten
Kreuzstichkanten. Lunter
Leger-Schnitt L 32755 für
92 und IW em Oberweite.
Leger - Nbplättmuster Ür.
SII8S/II für 2,50 m Kante.
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WMM
Verbieten ist leicht!

Erziehen und erziehen ist zweierlei. Wir
glauben es uns bequem zu machen, indem
wir leichthin ein Verbot aussprechen, und
sehen dann nachher ein, daß man solches
Verbot auch folgerichtig durchführen muß.
wenn es überhaupt einen Sinn gaben soll.
Verbieten ist also gar nicht leicht, es ver¬
langt Charakterstärke, und die besitzt der
der seine Erziehung aus Verboten aufbaut,
meistens nicht.

Einem Kinde etwas zu verbieten, ist näm¬
lich überhaupt erst nach reiflicher Ueber-
legung anzuraten . Ein Kind, das von Ver¬
boten eingeengt wird , hat niemals Gelegen-
heit, das Leben selbst kennenzulernen und
sich an chm zu messen. Es bleibt unselb¬
ständig. an Gebot oder Verbot seiner Er¬
zieher gebunden, und kann darum keine eige-
nenen Erfahrungen sammeln und sich selber
Gebote und Verbote aufstellen.

Gebietet aber die Klugheit, dem Kinde
grundsätzlich etwas zu versagen, dann lasse
man niemals Lust am Befehlen und am
Verbieten durchspüren, sondern versuche,
dem Kinde den Sinn des Verbotes klar¬
zumachen. Ganz gleich aber, ob es reis genug
ist. diesen Sinn zu erfaßen , oder nicht —
wir haben über die Befolgung des Verbotes
zu wachen, und sollte es uns immer wieder
neue Kraft kosten.

Versagen wir hier, dann merkt das Kind,
daß es uns nicht ernst genug war mit unse¬
rem strengen Wort , es kümmert sich nicht
mehr um das Verbot und schadet sich da¬
durch in doppelter Hinsicht.

Die Vogeluhr
Nach dem Gesang der Vögel läßt sich zur

Frühjahrs - und Sommerzeit mit ziemlicher
Genauigkeit die Zeit bestimmen und mancher
Jäger und Landmann weiß genau, was die
Glocke geschlagen hat , wenn er die Stimme
eines bestimmten gefiederten Sängers hört.
Nach der Nachtigall,  die ja bekanntlich
die ganze Nacht hindurch ihre Weisen er¬
tönen läßt , ist der erste Vogel, der schon vor
Tagesgrauen seine Stimme erhebt, der
Fink,  der seinen Gesang zwischen 2 und
2.30 Uhr beginnt . Ihm folgt von 3 bis
3.50 Uhr die schwarzköpfige Grasmücke
mit ihrem schönen, aber nur kurzen Flöten¬
konzert. Von 3.30 bis 4 Uhr ertönt der erste
Wachtelschlag.  Sein Pickernick, das
man mit : ..Weg vom Bett , weg vom Bett"
bezeichnen kann, klingt unermüdlich aus
dem Weizenfelde. Von 4 bis 4.30 Uhr er¬
schallen die melodischen Triller der roten
Grasmücke,  sie wird vom 4.40 bis 5 Uhr
abgelöst durch die Schwarzamsel  und
von V-6 Uhr an ist der Spatz  erwacht und
läßt unaufhörlich sein „Schilp, schilp" er¬
schallen. was ein einigermaßen musikalisches
Ohr ja nicht als Gesang bezeichnen kann.
Mit dem Sperling ist dann der volle Tag er¬
wacht, und die Vogeluhr , nach der man sich
tatsächlich auf dem Lande in den frühen
Morgenstunden richten kann, ist entbehrlich
und verschwindet im Lärm des Tages.

Das sind die Heinzelmännchen
für uns Krauen

Wir Hausfrauen bringen einen erheblichen
Teil unseres Lebens mit der zeit- und kraft¬
raubenden Küchenarbeit zu. Tag für Tag
die gleichen Handgriffe , die gleichen Mühen.
Immer wieder müssen wir uns selbst heute
zu dieser und morgen zu jener Arbeit über¬
reden. Es muß eben einfach sein. Aus Hein¬
zelmännchen, die es vielleicht früher irgend¬
wo gegeben hat . können wir uns heute nicht
mehr verlaßen.

Und doch braucht uns nicht bange zu sein.
Man hat sich nämlich immer wieder über
unsere Arbeit den Kopf zerbrochen und kam
so schließlich auf mancherlei Erfindungen
und Verbesserungen, die die Arbeit erleich¬tern.

Gehen wir doch einmal offenen Auges
durch ein Haushaltungsgeschäft , fragen nach
den Neuerungen und wir werden noch nach
einer Stunde fragen : „Ja , ist denn noch kein
Ende?" Es ist ja nicht nötig , sich alles auf
einmal zu kaufen, aber schreiben Sie es sich
auf und nehmen Sie sich gleichzeitig vor,
jede Woche oder jeden Monat ein kleineres
oder größeres Stück Ihrer Küchenaussteuei
ui ergänzen.

Da gibt es jetzt nicht nur die handlichen
und praktischen Meßbecher, die uns das Ab¬
wiegen zur Freude machen, sondern für eine
Reichsmark können wir einen Meßbecher
mit Schneeschläger kaufen. Einen Schnee¬
besen haben wir natürlich alle, aber mit
dem neuen Luchsmeßbecher mit Schnee¬
schläger können wir auch ganz kleine Mengen
Eiweiß in einer Minute zu dem schönsten
Schnee schlagen. Manchmal müssen wir auch
schnell ein Ei schlagen. Seither nahmen wir
den Ouirler dazu, aber nun geht es viel
schneller. Und das alles für eine Reichsmark,
Wenn wir nun beim Kuchenbacken so schnell
unsere Zutaten abwiegen, dann gehen wir
bestimmt noch mit größerer Freude an die

Llelo Oiesel killt bei der groüeo Wäsed«

Arbeit , wenn ein Schüßelhalter diese Arbeit
erleichtert . Mit dem kleinen Lumaxschüstel-
halter wird unsere Teigschüßel so fest ge¬
halten . daß eher der Boden der Schüssel weg
geht , als daß die Schüssel sich verschieben
würde . Er kostet zwar 2 RM ., ist aber im.
merhin in Anbetracht seiner unbegrenzten
Haltbarkeit und seiner vielseitigen Verwend¬
barkeit nicht zu teuer.

Wir brauchen auch nicht tiefer in unseren
Geldbeutel zu greifen , wenn wir uns eine
neue Aufschnittplatte mit Holzeinlage kau¬
fen . Und ob wir nun am Familientisch zu¬
sammensitzen oder Besuch erwarten , wir
brauchen nun die Wurst nicht mehr aufzu¬
schneiden und uns am Tage über die aus-
getrocknetem und unansehnlich gewordenen
Wurstreste zu ärgern , denn bei dieser Plaste
machen wir das alles am Tisch. Ein scharfes
Messer darf natürlich nicht fehlen.

Die warme Jahreszeit ist wiedergekehrt

Wie ist das doch allemal , wenn am Frei¬
tag oder Samstag die schwäbische Hausfrau
an die große Putzerei geht ? Da knallen die
Teppichklopfer , da surren die Staubsauger,
die nassen Lappen stiegen nur so um die
Ecken und die ordnungsliebende Hausfrau
steckt ihre Nase in alle Winkel , daß nur ja
kein Stäublein bleibe , kein fremdes Geziefer
sich einniste , nichts Unnützes im Wege stehe,
kurz, daß es eben überall so sei. wie es eben
bei ihr zu Hause sein muß.

Und sie hat auch ganz recht , die tüchtige
Hausfrau , alles muß seine Art haben und
ein guter Haushalt erst recht . Da darf nicht
Wesensfremdes sich einschleichen, kein un¬
nötiger Firlefanz herumfahren , da muß alles
in einem guten Verhältnis zu den Bewoh¬
nern stehen und irgendwie ihren Geist aus-
drücken . Dann erst können sich alle daheim
wohl fühlen , dann erst gehören sie alle zu¬
sammen und verstehen einander.

Aber , liebe Hausfrauen , habt ihr schon
einmal daran gedacht , daß es in eurem täg¬
lichen Leben auch noch einen anderen Besitz
zu wahren gibt , ein Gut . das noch kostbarer
ist. das erworben wurde in vielen Jahrhun¬
derten und das noch euren Kindern und Kin-
deskindern gehören wird ? Ich meine unsere
Sprache . Eure Muttersprache.  Schaut
euch nur einmal um in ihr ! Sieht sie nich:
aus , wie eine Stube , deren schönes edles Hol?
mit fadenscheinigen , fremdländischen Tapeten
verklebt ist darin alles bunt durcheinander-
steht aus aller Herren Länder , so daß man
gar nicht mehr recht weiß , bei wem man

und schon sehen wir eine Menge Fliegen
herumschwirren . Da unsere Fliegenglocke
verrostet und kaput ist , so wählen wir dies¬
mal die nicht nur schönere und haltbarere,
sondern auch appetitlichere Zelluloidglocke,
die mit ihrem durchsichtigen oberen Teil so¬
wohl die zugedeckte Platte vor Staub schützt,
als auch den Inhalt überwachen läßt . Und
die durch zahlreiche seitlichen Luftlöcher ge¬
nügend Luftzutritt gestattet.

Aber auch die Schmutzarbeit , und zwar
eines der unangenehmsten Dinge unserer
Hausarbeit , die Reinigung des Spülaus¬
gußes . machen wir in Zukunft gerne , wenn
wir die neue Spülsteingarnitur haben , die
aus einem durchlöcherten Schäufelchen und
einem Stielbürstchen besteht . Wir brauchen
uns also in Zukunft nicht mehr zu über¬
winden . nun diese Arbeit zu tun . es geht
jetzt schnell und ist sogar keine Schmutz¬
arbeit mehr . U . L.

Weidie

eigentlich zu Hause ist. Erschreckt ihr nicht,
über den vielen fremden Worten , die euch
alltäglich umgeben?

Schlagt nur einmal euer Kochbuch auf.
wimmelt es da nicht von französischen Be¬
zeichnungen ? Da gibfis Ragout . Fricaßäe.
Filet . Puräe . Gelse , Omeletten , da wird der
Kuchen glaciert . die Frucht candiert , die
Suppe legiert , und wir alle sind dadurch
sträflich blamiert . Denn wir könnten ja alles
auch ebenso gut Deutsch sagen . Die Zeitschrift
„Deutsche Hauswirtschaft " bringt neuerdings
in jeder Nummer für drei dieser fremden Be¬
zeichnungen unseres Küchensprachgutes drei
sinngemäße deutsche Uebersetzungen . Aber da¬
mit ist es nicht getan , das Papier ist ja ge¬
duldig . Wir müssen selber mit anpacken!
Großreinemachen in unserer
täglichen Umgangssprache t u t
not!  Da kann und soll jede Hausfrau mit¬
helfen.

Gewiß , es gibt viele eingedeutschte Worte,
für die heute auch die Sprachverständigen
nur mit Mühe sinngemäße Uebersetzungen
finden , aber noch viel mehr gibt es . die sich
spielend Deutsch sagen lassen. Oder ist es
nicht leichter und viel schöner. Schlafanzug
zu sagen , statt sich am Pyjama die Zunge
abzubrechen . Müssen wir unbedingt eine
Chaiselongue oder eine Couch verlangen,
wenn wir es behaglich und recht gemütlich
haben wollen . Warum gehen wir noch immer
zur Modistin , um unseren Hur ..chic" facon-
nieren zu laßen ? Warum muß unser Complek
ausgerechnet aus Beige crepe marocaine . der

Großreinsmachen in unserer Muttersprache
Von Irene

Zch wollt ln Liedern oft dich preise
leb wolli io Oiedero okt dick preisen,
Oie wuoderstilie 6üte,
Wie du ein dsidverwiiderles t-einüts
Oir liebend liegst uod keilst auf tausend,88,

Weisen,
Oes XIsnoes Onrub ' und vervrorr 'nein beben
Ourck Dränen Iscdeind bis rum Dod ergeben
Ooek «de den klick icd dickteod « ende,
8o sckön io stiNero Harme
8itr 'st du vor wir . das Uindlein auf dem /trnw
lw blauen äuge Dreu und k-' riedeo obne Kode
Ond aiies lsö icd , wenn icd dick so scbaue,
äcd , wen Oott lieb Kat. gab er soicbe braue!

dosek breiderr v. kickendorkf

Schuh braun Chevreau und der Strumpl
eine Nüance Heller sein, um wirklich s sz
mode zu sein ? Tut uns heule nicht nur eines
not , nämlich Deutsch zu sein bis in die kleim
sten Dinge unseres Lebens und wäre nicht
das unsere beste Mode , das heißt unsere An:

Mit Verordnungen und Befehlen läßt sich
da nichts tun . der Sinn dafür muß gewechi
werden und die Freude am arteigenen Ge-
wachsenen . Darum , liebe Hausfrauen , schau:
euch um in eurer Umgangssprache , und wv
ihr ein fremdes Wort findet , überlegt , wir
ihr es mit einem deutschen ersetzen könnt!
Geht einmal ein paar Wochen auf die Fremd-
wortjagd , so wie ihr beim Großreinemachen
auf die Spinnenjagd geht!

Seht , liebe Hausfrauen , auch unsere deut-
sche Sprache trägt das Gesetz ihrer Ordnung
in sich und wir müssen es achten und ihm
auch in den alltäglichen Dingen unseres
Lebens dienen , um des Ganzen willen ! Dar-
um Großeinemachen in der Mutter ipraL
Wer tut mit?

Verkanntes Nahrungsmittel
Oie Xlageewilck in der Volkssrnskrung

Der Wert der Milch liegt in ihren Nähr-
stoffen : Eiweiß . Fett und Milchzuk-
ker.  und in ihren ergänzenden Stoffen , den
Mineralsalzen und Vitaminen.
Die Magermilch enthält sie alle außer Fett.
Darum verdient sie weit größere Beachtung,
als ihr bisher zuteil wurde.

Wozu läßt sich Magermilch verwenden?
Einmal und hauptsächlich zur Käsebereitung
und Ouarkherstellung , in der Küche aber
auch frisch oder als Magermilchpulver . Als
Trinkmilch und Beigabe zum Kaffee behaup¬
tet die Vollmilch ihren Platz . Aber zum
Kochen von Milchspeisen , Suppen , Breien,
Süßspeisen und Getränken ist die Magermilch
billiger und doch hochwertig . Außerdem hat
sie einige besondere Eigenschaften , die viel zu
wenig bekannt sind : Sie löscht den Tuch
viel besser als Vollmilch (gemischt mit
Fruchtsästen ganz besonders gut ) und läßt
sich zu Schaum schlagen , wenn man sie mit
Mehl . Grieß . Kartoffelmehl oder Gelatine
gebunden hat . Diesen Schaum kann man als
Grundlage zu den Süßspeisen nehmen , zu
denen man sonst Eier und Schlagsahne ge¬
nommen hätte.

Erinnerungen und Bekenntnisse
Von Auguste 8 upper

Auguste Supper , die bekannte Dichterin,
feierte kürzlich ihren 70. Geburtstag ; aus die¬
sem Anlaß erschienen ihre Lebenserinnerun¬
gen : „AushalbvergangenenTagen'
(I . F . Lehmanns Verlag , München). Wie
treffsicher sie beobachtet hat, wie scharf sie
ihre Beobachtungen und Erkenntnisse auszu¬
drücken vermag , das zeigen die folgenden
Sätze, die uns wirkliche Lebensweisheiten
schenken.

Nicht Todesfurcht und Grauen Vor der
Verwesung kann und muß uns „fromm"
machen , sondern allein die tapfere Bejahung
des Lebens , das uns geschenkt ist. und die
stille Ehrfurcht vor den Kräften , die uns tra¬
gen . die wir in uns und um uns spüre«,
und die in geheimnisvoller Wechselwirkung
uns ewigen Lebensglauben schenken, wie sie
beständig durch diesen Glauben gestärkt
werden . ,

ES ist möglich , und ich will da gar nichts
beschönigen , daß ich zu mancher Zeit in mei¬
nem Leben die Tiere mehr liebte als die
Menschen . Es ist dies ja viel leichter und
einfacher , und wenn man zum Schwierigeren
noch nicht oder nicht mehr die Kraft hat,
dann hält man sich ans Einfache.

Was einer nicht mehr genießen kann , das
verliert die Herrschaft über seine Seele.
Nicht umsonst sind die Uralten , die die Zähm
für die Dinge dieser Welt verloren haben , sv
oft umflossen von lächelnder Freiheit.

Machen wir nicht immer wieder die Er¬
fahrung , daß Menschen aus Ländern , die der
Krieg nicht traf , trotz allem irgendwie oder
in irgendeinem Stück ärmer sind als wir?

Immer ist der Tod um seine Beute be¬
trogen , wenn ihm ein im Leid gehämmerter
Lebensglaube entgegentritt.
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